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Kurze Tagesüberficht
Im Rouzier-Prozeß wurde gestern abend das Urteil ge¬

fällt : Rouzier wurde sreigesprochen , während die deut¬
schen Angeklagten bis zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
wurden.
^ Jm französischen Ministerrat erstattete Briand Bericht
über die auswärtige Lage .

Die portugiesische Regierung hat das Eigentum deutscher
Reichsangehöriger in Portugal und in den portugiesischen
Kolonien freigegeben .

Schatzsekretär Mellon hat erklärt, daß die amerikanische
Regierung kein Borgehen auf Grund des Berichtes Mac
Carls über die Verwaltung des fremden Eigentums beab¬
sichtige .

Die Polen ziehen an der Manismen Grenze Truppen zu¬
sammen .

Politische Streiflichter
Unter der Ueberschrift : Wie sieht die kommende Regierun «

aus ? schreib! die „Deutsche Allgemeine Zeitung " u . a . : De:
Reichstag stürzt die Negierung und geht eine halbe Stund «
später für fünf Wochen in die Weihnachtsferien . Die Tat¬
sache ist ein Symbol . Mit Leichtigkeit finden sich die Parteien
zum einmütigen negativen Tun zusammen. Wenn es abei
gilt , aufzubauen und ein Neues an die Stelle des Gestürzten
zu setzen , dann ist guter Rat teuer , und die Volksvertreter
ziehen es vor , zunächst einmal den Staub der Reichshaupt¬
stadt von den Füßen zu schütteln. Wenn sie nach fünf Wochen
wieder kommen , sind sie so klug als wie zuvor. Nachdem das
Blatt den einzelnen Parteien ihre Fehler sehr eindringlich
vor Augen geführt hat , schreibt es weiter : Blickt man in die
Zukunft , so muß man sagen , daß die Lösung der Krise nicht
einfach sein wird . Das Weiterbestehen einer Minderheits¬
regierung widerspricht zweifellos dem parlamentarischen
System, wenn auch nicht behauptet werden kann, daß am
Ende der Krise nicht ungefähr das gleiche Kabinett stehen
wird . Es ist eine eigenartige Entdeckung , daß das Regieren
mit wechselnden Mehrheiten genau die Methode ist, mit der
in Deutschland vor dem Umsturz innere Politik gemacht
wurde , sodatz die Zweifel an der Eignung des Parlamen¬
tarismus in seiner jetzigen Gestalt für das deutsche Volk
immer mehr wachsen werden . Ein Kabinett der Weimarer
Koalition ist äußerst unwahrscheinlich, nicht nur weil es
gleichfalls keine Mehrheit hätte , sondern weil auch die
Deutsche Bolkspartei einem solchen Plan mit vollem Recht
den schärfsten Widerstand entgegensetzen wird , weil sie , wie
wir annehmen , den Versuch , sie aus der verantwortlichen
Reichspolitik auszuschalten, in seiner ganzen Gefährlichkeit
erkannt hat . Die Große Koalition mit der Sozialdemokratie
ist von dieser Partei unmöglich gemacht worden. Einem
Kabinett mit den Deutfchnationalen versagt sich bislang das
Zentrum , dessen Gewerkschaftsflügel die Taktik in sehr be¬
merkenswerter Weise gewechselt hat . Ob oiese Stellungs¬
änderung die Gärung in der Zentrumsarbeiterschaft be¬
schwichtigen kann, bleibe dahingestellt . Das Zentrum trägt
jedenfalls die volle Verantwortung für Gelingen oder Schei¬
tern einer Rechtskoalition. Was übrigens das Wort vom
„Besitzbürgerblock " betrifft , das Herr Dr . Wirth in die De¬
batte geworfen hat . so dürfte es genügen, an die sozialpoli¬
tische Tätigkeit des ersten Kabinetts Luther zu erinnern , um
dieses Schreckgespenst zu verscheuchen. Es wird nachgerade
zum groben Unfug, daß behauptet wird , die Arbeiterschaft
werde dem Staat entfremdet , wenn keine sozialdemokra¬
tischen Minister in der Regierung sitzen . Die Sozialdemo¬
kratie hat . wie jede andere politische Partei , das Recht und
die Pflicht , zu Zeiten in der Regierung , zu Zeiten in der
Opposition zu sein . Der Zusammenschluß der Parteien von
Len Deutschnationalen bis zu den Demokraten würde eine
stabile , sichere Regierung auf lange hinaus ermöglichen . Wir
sind aber durchaus der Meinung , daß das Zentrum mit den¬
selben Bindungen in eine solche Regierung gehen müßte wie
die anderen Parteien . Auch die wohlwollende Neutralität ,
die Fehrenbach gegenüber dem ersten Kabinett Luther iür
seine Partei ankündigte , wäre in diesem Falle nicht zulässig .
Das Zentrum muß ganz klar vor die Verantwortung gestellt
werden , ob es eine Mehrheitsbildung nach rechts ermöglichen
will oder nicht , ob es ein Zusammengehen mit der Rechten
grundsätzlich und ein für allemal ablehnt und daher als
unverrückbares Dogma verkündet, daß die Mitte unter allen
Amständen mit der Linken gehen mutz .

, « -

Der Krankheitsurlaub Dr . Stresemanns beginnt allmäh¬
lich die politische Öffentlichkeit stärker zu beschäftigen als es
die Tatsache an sich verdient . Schon im Spätsommer stand
fest, datz der Außenminister die Weihnachtspause zur Wie¬
derherstellung seiner stark angegriffenen Gesundheit benutzen
müsse . Es ist damals aber keinem Menschen eingefallen,
irgendwelche politischen Kombinationen an die Reisspläne
Dr . Stresemanns zu knüpfen . Art und Stadium der Er¬
krankung erforderten von vornherein einen längeren Auf¬
enthalt im Süden , und die Aerzte hatten zunächst Aegypten

. in Vorschlag gebracht . Angesichts der innerpolitischen Kris«

aber , die unter umständen eine schleunige Rückkehr des Mi¬
nisters nach Berlin erforderlich machen kann, hat Dr . Stre -
semann offenbar davon Abstand genommen und wird es
wahrscheinlich vorziehen, an der nördlichen Mittelmeerküste
Erholung zu suchen . Datz der italienische Diktator seit lan¬
gem den Wunsch hat , mit dem deutschen Außenminister eine
persönliche Begegnung herbeizufllhren , war ja schon bei Be¬
ginn der deutsch-italienischen Schiedsgerichtsverhandlungen
bekannt. Dadurch aber , datz Dr . Stresemann sich zurzeit in
Demission befindet, ist vielleicht auch für Mussolini die er¬
wünschte Entrevue im Augenblick politisch bedeutungslos ge¬
worden. Man mag sich also in Frankreich, wo man hinter
einer deutsch-italienischen Begegnung natürlich scksort wieder
eine Spitze , gegen die französische Politik sucht , beruhigen.
Selbst wenn sich die Wege Mussolinis mit denen Dr . Stre¬
semanns kreuzen würden , dann käme dabei bestimmt nichts
mehr heraus als die üblichen gegenseitigen Höflichkeits¬
bezeugungen, wie sie der diplomatischen Gepflogenheit ent¬
sprechen. Von einer deutsch - italienischen Allianz gegen
Frankreich zu sprechen, wie es ein Teil der Pariser Presse
schon wieder sehr aufgeregt tut , ist jedenfalls vollkommen
absurd. . i ,« - iz

Der französische Ministerpräsident Poincare , der zugleich
die Finanzen seines Landes betreut , hat einen Rekord ge¬
schlagen , um den wir ihn eigentlich beneiden müßten. Es ist
ihm nämlich in weniger als anderthalb Monaten gelungen,
Las Budget unter Dach und Fach zu bringen und das , ob¬
wohl sich zwei Kammern damit zu beschäftigen hatten . Wenn
man bedenkt , mit welchen Schwierigkeiten es dem deutschen
Parlament im Frühjahr d . Js . nur mit knapper Mühe ge¬
lungen ist, den Reichshaushalt pünktlich zum 31 . März
unter Dach und Fach zu bringen , dann darf man , wie gesagt ,
etwas neidisch auf den Erfolg Poincares sein . Er ist ihm
freilich nur dadurch möglich geworden , datz er mehrere
Dutzend Male die Vertrauensfrage stellte und er so die par¬
lamentarischen Widerstände fortwährend zerrieb. ' .!

Für das „friedliche Polen " ist bezeichnend die ganze Ein¬
stellung der polnischen Regierung zu der Verständigungs¬
politik in Europa , noch bezeichnender aber für die Art uni
Weise , wie Polen im Völkerbund und Völkerbundsrat zr
arbeiten gedenkt , datz nach den Ausführungen Pilsudskis im
Budgetausschutz des polnischen Sejm der Militäretat runi
33 Prozent der Gesamtausgaben in Anspruch nimmt . Ir
dieser einen Zahl zeigt sich mit erschreckepoer Deutlichkeit,
von welchem Geiste die verantwortlichen polnischen A „lts -
stellen beseelt sind . In Warschau ist keine Spur von Locarno¬
geist zu finden . Das beweist uns die Rede Pilsudskis nur
allzu sehr. Pilsudski will ein Militärprogramm auf weite
Sicht. Er lehnt die Verkürzung der Dienstzeit ab , er ver¬
dächtigt Deutschland , indem er dem Reich Angriffsabsichten
gegenüber Polen unterschiebt. Die Heerespolitik der pol¬
nischen Regierung fügt sich so recht in den Rahmen der War¬
schauer Gesamtpolitik ein . Die Polen sind heute die gefähr¬
lichsten Gegner des europäischen Friedens . Das haben wir
erst wieder im Verlaufe der letzten Tagung des Völker¬
bundsrates erlebt und die Rede Pilsudskis unterstreicht in
besonders markanter Weise die Befürchtungen , die wir dar¬
über ausgesprochen haben , datz Polen in steigendem Matze
der Friedensstörer in Europa wird . Die deutsche Außen¬
politik wird unter diesen Umständen gut tun , der Entwick¬
lung im Osten mindestens die gleiche Aufmerksamkeit zu
widmen, wie den Vorgängen fm Westen. Hier haben wir
wenigstens greifbare Ansätze einer deutsch- französischen Ver¬
ständigung, im Osten aber mutz man auch heute noch immer
eine erschreckende Labilität der Gesamtsituation feststellen .
Ein Staat , der von 2,1 Milliarden Gesamtausgaben 71Z
Millionen für Heereszwecke ausgibt , ohne sich irgendwie uw
die Abrüstung zu kümmern, im Gegenteil ständig aufrüstet,
ist eine Gefahr für den Frieden und wird es bleiben, solange
keine grundlegende Aenderung eintritt . Mögen die pol¬
nischen Staatsmänner noch so oft in die Welt Hinaus¬
posaunen, Polen wünsche ehrlich den Frieden , ihre Worte
werden in diametralem Gegensatz zu ihren Taten stehen
und die Öffentlichkeit über die wahren Ziele der polnischen
Politik aufklären.

SalWnt.
Der westfälische Schulstreik beendet

Berlin , 21. Dez . Um dem Schulkonflikt in Westfalen im
gemeinsamen Interesse von Schule, Elternhaus und Staat
einer sachlichen Lösung entgegenzuführen , hat der Vorstand
des Evangelischen Reichselternbundes die Entscheidung des
Obersten Gerichtshofes über die Frage angerufen , ob die
Auslegung des Preußischen Schulaufsichtsgesetzes von 1872,
auf das sich der preußische Kultusminister bei der Versetzung
des dissidentischen Schulrates Michalke berufen hat , mit Ar¬
tikel 174 der Reichsverfassung vereinbar ist . Der Reichs¬
minister des Innern hat sich bereit erklärt , die Angelegen¬
heit vor dem Reichsgericht anhängig zu " machen . Im Hin¬
blick auf die dadurch eingeleitete Eröffnung des Rechtsweges
hat der Evangelische Elternbund Westfalens beschlossen , den
Streik zu beenden. (

Deutsche im Internationalen Arbeitsamt ,
Berlin , 21 . Dez. Ueber das Ergebnis der Berliner Bespre¬

chungen des Vorsitzenden des Internationalen Arbeitsamtes
in Genf , Albert Thomas , hört man : Der Zweck der Ver¬
handlungen , Deutschland einen seiner Bedeutung entspre¬
chenden Anteil an der Stellenbesetzung des Internationalen
Arbeitsamts zu sichern, ist dadurch erreicht worden, daß
außer den bereits besetzten Abteilungschefstellen eine dritte
von Deutschland besetzt wird , die der Ministerialrat Dr.
Berger vom Reichsarbeitsministerium übernehmen wird.
Außerdem sind zwei Beamtenstellen der Gruppe A zur Ver¬
fügung gestellt worden , die mit zwei Oberregierungsrätsn ,
Küttig und Matare , besetzt werden . Der Amtsantritt ge¬
schieht zum 1 . Januar 1927 . Deutschland ist alsdann mit
drei Sektionschefs, drei Beamten der Gruppe A und vier
Beamten der Gruppe B , sowie einer Reihe von Hilfskräften,
Sekretären usw. im Internationalen Arbeitsamt in Genf
vertreten .

Das deutsche Eigentum in Mozambique
Berlin » 21 . Dez . Die portugiesische Regierung hat das

deutsche Eigentum in Mozambique im Werte von 1 Mil¬
lion Pfund Sterling freigegeben , soweit es nicht schon ver¬
kauft ist. Dies ist aber nur für den kleineren Teil der Fall .
Die Inhaber schon verkaufter Werte erhalten eine Entschä -
diauna nach Maßaabe der Finanzlage Portugals .

Verfassungsänderung in Thüringen
Weimar, 21. Dez . Der Landtag von Thüringen nahm in

seiner heutigen Sondersitzung den Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung des Landtagswahlgesetzes gegen die Stimmen
der Kommunisten, Nationalsozialisten und Deutschvölkischen
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten an . Danach soll
die Zahl der Abgeordneten auf 53 verringert werden . Zur
Erlangung eines Abgeordnetensitzes lind 15 000 (bisher
12 000) Stimmen erforderlich .

ArÄrt.
Französische Urteile über die Hamburger Rede Stresemanns
Paris , 21. Dez . Zur Rede Stresemanns in Hamburg heben

sowohl „Echo de Paris " wie „Oeuvre" hervor , datz Stresemann
die deutsche Entwaffnung als das Vorspiel für die allgemeine
Entwaffnung bezeichnet habe . Während „Echo de Paris " als
nationalistisches Organ diesen Gedanken ablehnt, unterstreicht
„Oeuvre "

, datz darin keinerlei Grund zu einem Tadel gegenüber
Stresemann liegen könne. Diese Art sei die einzig mögliche , um
die Entwaffnung jenseits des Rheins annehmbar zu machen. Im
übrigemhandle es sich ja bei diesen Auslassungen Stresemanns
um eine Feststellung aus dem Friedensvertrag von Versailles.

Das Wahlergebnis in Ungarn
Budapest, 21 . Dez . Die Wahlen zum ungarischen Reichs¬

tag sind beendet worden . Das Ergebnis ist folgendes: Re¬
gierungspartei 171 (Gewinn 26) Mandate , Christliche Wirt¬
schaftspartei 33 (Gewinn 8) Mandate , Rassenschützler 0
(Verlust 4) Mandate , Demokratische Opposition 9 (Verlust
4) Mandate , Sozialdemokratische Opposition 14 (Verlust 10)
Mandate , Agrar -Partei 3 (Verlust 1) Mandate . Die ge¬
samte Opposition hat 34 Mandate verloren .

Die Regierungsumbildung in Belgrad
Belgrad , 21 . Dez . Usunowitsch hat den Auftrag , die Re¬

gierung zu bilden , zurückgegeben . Man nimmt an . datz
Marko Triskowitsch betraut wird .
Die Stadt Carlosana in Columbia durch Erdbeben zerstört

Guayaquil (Ecuador ) , 21 . Dez . Nach Meldungen von der
Grenze von Columbia ist die Stadt Carlosama in Colum¬
bia durch ein Erdbeben zerstört worden . Man glaubt , datz
der Vulkan Cumbal sich in Tätigkeit befindet. In Tulcan
(Ecuador ) , 95 Meilen nordöstlich von Quito , wurden meh¬
rere starke Erdstöße wahrgenommen . Ein Telegramm mel¬
det , daß in der Gegend des Vulkans Cumbal aber keine
Opfer an Menschenleben zu beklagen sind .

Aus Baden
Die Ausbildung der Volksschullehrer

Wie das Ministerium des Kultus und Unterrichts im Amts¬
blatt des Ministeriums amtlich mitteilt , ist an Ostern 1927 der
Zugang zur Lehrerbildung wieder möglich . Zum Eintritt in
eine Lehrerbildungsanstalt kann zugelassen werden , wer das
Reifezeugnis einer Höheren Schule (Vollanstalt) erworben hat .
In Ermangelung geeigneter Abiturienten kenn auch zugelassen
werden , wer bei guter Befähigung nach Erlangung der Prima¬
reife einer Höheren Lehranstalt einen einjährigen, in der Regel
an den Lehrerbildungsanstalten eingerichteten Vorkurs besucht
und die Schluhprllfung bestanden hat. Der Unterricht in der
Lehrerbildungsanstalt ist einschließlich Vorkurs unentgeltlich.
Für Verpflegung und Unterkunft besteben Heime , in denen nur
die Selbstkosten berechnet werden."

Schüler und Schülerinnen Höherer Lehranstalten, die an
Ostern 1927 das Reifezeugnis erlangen werden , müssen sich bis
zum IS . Januar 1927 unter Vorlage eines Lebenslaufes und
eines bezirksärztlichen Zeugnisses durch Vermittlung ihrer An¬
staltsdirektoren beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
anmelden. Die Reifezeugnisse haben die Bewerber spätesten-
auf 1 . April durch Vermittlung ihrer Direktoren vorzulegen . In
seinem Aufnahmegesuch hat der Bewerber anzugeben , welchem



Bekenntnis er angeyork, oo er am iranzcppyen ooer cngliicyen
Unterricht teilnebmen und ob er Aufnahme im Heim der Lehrer¬
bildungsanstalt erhalten Will . Abiturienten oder Abiturientin¬
nen , die eine Höhere Lehranstalt zurzeit nicht mehr besuchen ,
haben ihr Auinahmegcsuch unmittelbar beim Ministerium zu
dem oben angegebenen Termin einzuceichen .

Zurzeit ist es noch ungewiß . ob «über der Lehrerbildungsan¬
stalt in Karlsruhe , auch noch andere Bildungsanstalten eröffnet
werden . Solche sind , wie bekannt , nach dem Lelirerbildungsgesetz
in Heidelberg und in Freiburg vorgesehenWie Entscheidung die¬
ser Frage hängt zunächst davon ab , wieviel Bewerbungen um
Zulassung in eine Lehrerbildungsanstalt zu Beginn des näch¬
sten Jahres eingeben werden . Erst wenn diese Ansuchen vollzäh¬
lig vorliegen , lässt sich ein Ueberblick gewinnen , ob die Schüler¬
zahl groß , genug ist , um an die Eröffnung neuer Anstalten ber -
antreten zu können . Die Eröffnung und Weitersührung dieser
Anstalten , deren Aufbau erbebliche Aufwendungen bedingt , setzt
natürlich Vas Vorhandensein einer gewissen Schülcrzabl vor¬
aus , durch die die Anstalt erst existenzfähig wird .

Ferner ist auch hier die Frage zu prüfen , ob die Eröffnung
neuer Lehranstalten , wenn sie bereits zu Ostern 1927 erfolgt ,
auf die künftigen Anstellungsverbältnisse ncueintretender Schü¬
ler nicht ungünstig cinwirkcn wird . Die Eröffnung neuer An¬
stalten bat natur - und erfahrungsgemäß einen größeren Zustrom
von Anwärtern zum Lebrerberuf zur Folge . Es ist die Allsgabe
des Staates darüber zu, wachen , daß hier nicht junge Männer
und Frauen in einen Beruf hineingczogen werden , der ihnen
in absehbarer Zeit keine Existenzmöglichkeit bietet und sie bit¬
teren Enttäuschungen entgegensührt . Es kenn ferner auch durch
die Bekanntgabe der Eröffnung neuer Anstalten in weniger
unterrichteten Kreisen vielleicht der Eindruck erweckt werden ,
als ob die Anstellungsverbältnisse im Lebrerberuf sich so gebes¬
sert hätten , daß auf die Heranbildung eines stärkeren Nachwuch¬
ses von jungen Lehrkräften bingearbcitet werden müsse . Dem
ist aber nicht so . Zurzeit ist in Baden noch ein Stand von 807
Kandidaten und Kandidatinnen alter Ordnung , die auf Anstel¬
lung warten , zu verzeichnen . Die künftige Zahl der Kandidaten
neuer Ordnung ergibt , wenn nur die Karlsruher Lehrerbil¬
dungsanstalt in jetziger Stärke eröffnet bleibt , im zweijährigen
50, im Vorkurs 27 Kandidaten . Es ist demnach an Ostern ein
Zuwachs von 50 Kandidaten zu erwarten , an Ostern 1929, 192,0
und 1931 von je rund 75, bis zu Ostern 1931 ist also die Zahl
von 1082 Kandidaten und Kandidatinnen vorhanden . Als jähr¬
licher Bedarf an neu zu verwendeten Schulkandidaten kann , un¬
ter der Voraussetzung , daß künftig keine Stellenvermehrung
mehr , andererseits aber auch kein Abbau von Stellen stattfindet ,
die Zahl von 250 angenommen werden . Man wird sonach mit
folgendem Bedarf rechnen können : restlich bis Ostern 1927 80,
von Ostern 1928 bis Ostern 1931 je 250, das ergibt zusammen
die Schlußzahl von 1080.

Diese Zahlen zeigen , daß in dieser schwierigen , die Zukunft
vieler junger Leute berührenden Frage , mit einer gewissen wei -
terblickenden Vorsicht bei der Eröffnung der Lehrerbildungsan¬
stalten vorgegangen werden muß . Bestimmend bleibt aber in
erster Linie die Zahl der Anmeldungen ; sollte sie für Ostern 1927
zu gering sein , so muß die Lösung der Frage , wie schon angedeu¬
tet , um ein Jahr verschoben werden .

Karlsruhe , 21 . Dez. (Bürgerausschuß .) Der Bürgerckus -
schuß trat nach seiner Neuwahl gestern abend erstmals zu¬
sammen . Die Sitzung dauerte Ins 12 Uhr nachts und brachte
nach längerer Debatte die Bewilligung von 4,8 Millionen
Reichsmark zur Förderung des Wohnungsbaues im Fahre
1927.

Karlsruhe , 21 . Dez. (Von der Presseabteilung .) Nachdem
. Regierungsrat Mayer infolge Uebernahme des In¬
tendantenpostens am Konstanzer Stadtthsater aus dem
Staatsdienste ausgeschieden ist , tritt an seine Stelle Direk¬
tor Albert in Furtwangen , früher Hauptschriftleiter er
„Konstanzer Nachrichten " in die Presseabteilung der badi¬
schen Regierung ein . Albert war journalistisch zuerst in der
bayerischen Zentrumspresse tätig und in die Zwischenzeit
fällt auch ci .r etwa achtjähriger Aufenthalt in Rußland .

Karlsruhe . 21 . Dez. (Entschließung des Verbandes Süd¬
westdeutscher Industrieller . ) In der 13 . Generalversamm¬
lung des Verbandes Südwestüeutscher Industrieller , die
kürzlich hier im „Künstlerhause " stattgesunden hat , referier¬
ten der Senatspräsident am Reichsfinanzhof München , Dr .
h .c . Becker über das Thema „Finanzausgleich und Gewerbe¬
steuer "

. Darnach wurde einstimmig eine Entschließung an¬
genommen , die betont , daß im Interesse der gesamten Wirt¬
schaft eins absolute Herabsetzung der steuerlichen Belastung
der Industrie baldmöglichst erreicht werden muß . Der enge
Zusammenhang der Landessteuern mit der Frage des Fi¬
nanzausgleichs sei offenbar . Als notwendig wird vor allem
eine reichsrahmenrechtliche Regelung der Gewerbesteuern ,
sowie eine Verwaltungsreform , insbesondere Vereinfachung

s des Steucrwefens , bezeichnet . Die Leistungsfähigkeit der
' Wirtschaft soll immer die Maximalgrenze steuerlicher Be¬

lastung bilden . Trotz der erheblichen Schwierigkeiten sollte
die Regelung des endgültigen Finanzausgleichs in vor¬
genannter Richtung so beschleunigt werden rme nur möglich,
damit eine gerechte Basis im Steuersystem aus längere Sicht
erreicht wird , selbstverständlich unter Wahrung der kulturel¬
len Eigenart und der Erhaltung des eigenstaatlichen Lebens
des Landes . Der Verband weist darauf hin , dag die badische
Industrie steuerlich in vieler Beziehung schlechter gestellt sei
wie die Industrie anderer Länder und tritt dafür ein , daß
speziell bei der Bewertung zwangsbewirtschafteter Fabrik¬
grundstücke und Einfamilienhäuser ein geringerer Prozent¬
satz des Wehrbeitragswertes , als er in den Bestimmungen
des Landesfinanzamts Karlsruhe festgesetzt ist , zugrunde¬
gelegt wird . Die Gebäudesondersteuer habe noch immer be¬
sondere Härten zur Folge , vor allem bei den nicht voll ge¬
nutzten gewerblichen Betrieben . Der Verband beantragt die
baldige Veröffentlichung einer Vollzugsverordnung zum
Gebüudesondersteuergesetz .

Karlsruhe , 21 . Dez. (Tagung des Vereins Badischer Tier¬
ärzte .) Unter dem Vorsitz des Schlachthofdirektors Dr . Mar¬
tin - Pforzheim hielt hier der Verein Badischer Tierärzte
seine diesjährige Mitgliederversammlung ab , bei der das
Ministerium des Innern durch den veterinart -echnischen Re¬
ferenten vertreten war . Velerinärrat Dr . Hammer vom Mi¬
nisterium des Innern hielt einen Vortrag über eins Stu¬
dienreise nach der bei Greifswald gelegenen Ostseeinsel
Riems und über die neuesten Forschungen auf dem Gebiete
der Maul - und Klauenseuche . In seinem Korreferat er¬
stattete .. der Direktor des städt . Schlachthofes in Baden -
Baden Dr . Schlägel Bericht über seine Versuche der Ueber -

^tragungsmöglichkeit von Fleisch frischgeschlachteter Tiere , die
an Maul - und Klauenseuche erkrankt waren . Mit einem
Vortrag von Deterinärrat Schümacher -Freiburg über „Das
Vferd in der Geschichte und Kunst " schloß die Tagung .

Pforzheim , 21 . Dez. (Betriebsunfall .) Auf dem Haupt¬
bahnhof wurde ein 28 Jahre alter Rangierer beim An¬
kuppeln zwischen zwei Eisenbahnwagen gequetscht und er¬
heblich verletzt . Er wurde mit einem Personenauto sofort
ins Krankenhaus eingeliefert .

Pforzheim , 21 . Dez. (Zu den SLadtratswahlen .) Der
„Psorzheimer Anzeiger " kann zu den letzten Stadtratswah¬
len Mitteilen , daß dis von sozialdemokratischer Seite er¬
hobene Anfechtung vom Landeskommissar am letzten Freitag
als unbegründet zurllckgewiesen wurde .

Bruchsal » 21 . Dez . (Jubiläum .) Die Feier des LMYngen
Ortsjubiläums des Kirchenrats Werner gestaltete sich zu
einer erhebenden Veranstaltung der ganzen evangelischen
Gemeinde . Der Ehrenabend im dichtbesetzten Bürgerhofsaal
war umrahmt von prächtigen musikalischen Aufführungen .
Die Festansprache hielt Obertelegrapheninspektor Hacker. Im
Festgottesoienst brachte Kirchenpräsident D . Wurth den
Dank der Kirchenbehörde an den Jubilar zum Ausdruck .

Adelsheim , 21 . Dez . (Der Katechismusentwurf .) Die evan¬
gelische Bezirkssynode Adelsheim befaßte sich mit der Kate -

! chismusfrage und beschloß eine Resolution des Inhalts , daß
i der von der Behörde vorgelegte Entwurf eine in vielen Fäl -
! len wohltuende Kürze zeige , aber in zwei Fällen durch altes

Gut ersetzt werden müsse , wenn er das erstrebte Unterrichts -
Luch werden solle. - - - >

Heidelberg , 21 . Dez. (Finanzielle Hilfe für die Universität
j durch die Stadt .) Bei einem hier abgehaltc - lrn Ehrenabend
j für Ceheimrat Professor Dr . Alfred Weber , der von den
j Dozenten und Studenten der Staats - und Sozialwissenschaf -
j ten aus Anlaß der Ablehnung der Berufung Webers nach

Hamburg gegeben wurde , machte Bürgermeister Amberger -
Heidelberg u . a . die Mitteilung , daß die Stadt künftig mehr
als bisher auch materiell für die Universität einzuspringen
bereit sein werde .

Laudenbach an der Bergstraße , 21 . Dez . (Gefährlicher
Sturz .) Der im Ruhestand lebende 69 Jahre alte Haupt¬
lehrer Peter Schmitt von hier verfehlte beim Betreten einer
hiesigen Gastwirtschaft die Tür und stürzte in den Keller .
Er trug außer äußeren Verletzungen eine Eehirnerschütte -

> rung davon .
Freiburg , 21 . Dez. (Badischer WaldbefitzerverLand .) Der

Badische Waldbesitzerverband hielt am vergangenen Sams¬
tag hier seine 9 . ordentliche Mitgliederversammlung ab , auf
der auch Württemberg vertreten war . Nach dem Bericht des
Vorsitzenden , Oberbürgermeister Lehmann -Villingen , habe
der Verband im veraanaenen Jahre eine erfolgreiche Tätig -

Blsdsrd Sonati-irt'
?2. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Die Briefe Giselas blieben aus ; keine Nachricht
von ihr kam je wieder nach Tworrau . Wer weiß , wo
vas arme Fräulein sein Ende gefunden hat ! — Aber
auch die Eltern brachte der Gram bald ins Grab . Sie starben
kurz hintereinander und auf das Schloß zog der neue Herr
ein , unser Junker Karl Egon , der Vater des jetzigen Herrn
und der Bruder Giselas . Ich wurde , wie ich es schon bei
seinem Vater gewesen , sein persönlicher Diener . — Aber
was war aus dem lieben , lustigen Leutnant geworden ? Ich
erschrak, als ich die Veränderung sah : Ein vergrämter ,
düsterer Mann , dem Kummer und Sorge auf der Stirn
geschrieben stand . Dabei hatte er eine junge Frau mit¬
gebracht , die ihn herzlich liebte und alles versuchte , ihn
seinem Gram zu entreißen , aber ich habe den seligen Herrn
Grasen nur selten lachen sehen . Erst als ihm ein Sohn ge¬boren wurde , leuchtete sein Gesicht zum ersten Mal froh .
Und dieser Sohn — Graf Konrad , der jetzige Herr ist es —
blieb fortan sein einziges Glück ; denn die Gattin starb nach
wenigen Jahren . — Sein Schmerz über diesen Verlust war
ein furchtbarer . Ich sehe ihn noch , wie er über ihre Leiche
gebückt stand und immer von „Vergeltung und Sühne "
murmelte . Von nun an wurde er noch verschlossener und
kam oft tagelang nicht aus seinem Zimmer heraus . Der
kleine Konrad war fast ganz meiner Frau , die seine Kinder¬
frau und Wärterin war , überlasten . Unsere Kinder waren
schon alle erwachsen und aus dem Hause und unser Jüngster ,der Wilhelm , diente bereits mit mir zusammen im Schloß .
Der kleine Graf gedieh prächtig , wurde groß und stark und
wir liebten ihn wie unser eigenes Kind . Da — er war noch
nicht acht Jahre alt — führte Graf Egon eine zweite Frauins Schloß . Vielleicht hatte man ihm geraten , für seinen
verwaisten Sohn eine Mutter zu nehmen und ihn nicht nur
unter der Dienerschaft aufrvachfen zu lasten . Geliebt konnte

er diese zweite Frau unmöglich haben , denn sie war kalt und
stolz. Unter den Dienern räumte sie auf — sie mochte keine
alten Gesichter sehen. Ich war sechzig Jahre alt und der
erste , der entlasten wurde , obgleich ich es an Gewandtheit
noch mit dem Jüngsten hätte aufnehmen können . Es traf
uns hart , aber der Graf tröstete uns , schenkte uns ein Haus
im Dorf und als der alte Schäfer starb , trat ich an seine
Stelle und hüte nun schon seit zwanzig Jahren die Schafe .
Und ich bin ganz zufrieden , wenn nur meine Alte gesünder
wäre .

"

»Ist Ihre Frau krank ? " fragte Ilse , die bis jetzt mit
Interesse der Erzählung des alten Schäfers gefolgt war ,
teilnehmend .

„Ja , seit zehn Jahren liegt sie gelähmt im Bett und
auch ihr Geist hat von dem langen Siechtum gelitten . Sie
lebt in der Vergangenheit und nur selten hat sie klare
Augenblicke .

"
„Wie traurig !"
»Ja , ja, " seufzte der Alte , „sie hat nun auch schon ihre

achtzig Jahre auf dem Rücken, gerade so wie ich und als
wir uns freiten , waren wir beide vierundzwanzig alt ."

„Sie haben also schon die diamantene Hochzeit gefeiert ?"
„Freilich , freilich , ach Fräulein — wie darf ich Sie

nennen ? Sagen Sie mir bitte , Ihren Namen ."
„Römer, " antwortete Ilse .
„Ach , Fräulein Römer , wenn Sie doch einmal zu meiner

Alten kämen ! Gesund würd ' sie beinahe werden vor Freude ,wenn sie Ihr liebes , schönes Gefichtel schaut, das ihrem
Liebling so ähnlich sieht .

"
„Gern will ich kommen , sobald ich einmal freie Zeit

Habe," erwiderte Ilse freundlich , „doch Ihre Geschichte von
vorhin war noch nicht zu Ende . Ich habe noch ein halbes
Stündchen Zeit . Wollen Sie mir . nicht sagen , was weiter
mit dem Grafen Egon wurde ?"

„Da ist nicht mehr viel zu sagen . Der Graf wurde mit
den Jahren immer trübsinniger . Oft kam er abends heimlich
in unser Häuschen und ließ sich von seiner Schwester Gisela
erzählen . Dann konnte er weinen wie ein kleines Kind .
Nur wenn Graf Konrad zu den Ferien nach Hause kam,wurde er etwas freundlicher und zugänglicher ; er liebte

! keit entfalten können . UeLcr die „Rastenfräge in der Forzr -
! Wirtschaft " sprach Geheimrat Professor Dr . Hausrath -Frei -
j bürg , der der einheitlichen Verwendung der bodenständigen
j Baumrasten das Wort redete . Forstastestor Küchler sprach
^ über die , Verkaufslage am Holzmarkt und bezeichnete Liese

nach wie vor als nicht zufriedenstellend . Auch über Wald¬
steuerfragen wurde verhandelt .

Freiburg , 21 . Dez . (Notschlachtung .) Bei einem hier aus
Bayern angekommenen Bahntransport von Schweinen
wurde Maul - und Klauenseuche festgestellt und sämtliche zu
dem Transport gehörigen Tiere , 34 an der Zahl , geschlachtet .

> Altenschwand (Amt Säckingen ) , 21 . Dez . (Brand .) Am
Samstag wurde hier das Doppelwohnhaus und Oekonomie -
gebäude der Gebrüder Arnold und Andreas Gallmann ein
Raub der Flammen . Es wird angenommen , daß ein Ka¬
minbrand die Ursache des Unglücks war .

Vom Schwarzwald , 21 . Dez. (Schneestürme .) Seit Sonn¬
tag nachmittag hat im ganzen Schwarzwald erneut heftiges
Schneegestöber eingesetzt . In den höheren Verglagen herrscht
sogar schwerer Schneesturm , der die Nacht zum Montag an¬
hielt und auch während des Montags selbst unvermindert
heftig fortdauerte . Soweit die Montag abend eingetrofsenen
Nachrichten erkennen lasten , haben im oberen Schwarzwald
starke Schneeverwehungen stattgesunden . Vom Feldberg¬
gebiet meldet man eine Schneehöhe von 40—SO Zentimeter .
Ueber ^ Meter Neuschnee ist in den letzten 24 Stunden an -
gesallen . Bei 1—2 Grad Kälte schneit es auch im Höllental
weiter . Die Automobile kommen nur mühsam vorwärts ,
teilweise ist der Kraftwagenoerkehr nicht mehr möglich . Hef¬
tiges Schneetreiben hat auch im Mittelschwarzwald ein¬
gesetzt. Im Gebiet von Furtwangen und Schönwald erreicht
die Schneedecke fast einen halben Meter . Die Kraftposten
können nicht mehr über die freien Höhen kommen ; Schlitten
verkehren vom Bahnhof Triberg an aufwärts . Im nörd -
ucyen wLMarzwatd schneit es ununterbrochen seil Sonntag
nacht . Auf dem Hornisgrindekamm herrscht Schneesturm bei
4 Grad Kälte und so dichtes Nebeltreiben , daß man oft kaum
von einer Markierungsstange zur anderen sieht . Im Ruhe -
steingsbiet erreicht die Schneehöhe 40—SO Zentimeter bei 25
Zentimeter neuem Pulverschnee und 2 bis 3 Grad Kälte . Es
fällt Neuschnee bis auf 500 Meter herab .

LudwigsLurg , 21 . Dez. (Selbstmord .) Der 21jährige Sohn
einer Familie in Villingen , ein Mechaniker , der schon län¬
gere Zeit eine Schiffskarte nach Amerika besaß , wollte am
Samstag das Paßvisum bei dem amerikanischen Konsulat
in Stuttgart einholen . Dort ergaben sich jedoch Schwierig¬
keiten , sodaß er das Visum nicht erhielt . Die Enttäuschung
scheint nun den jungen Mann so niedergeschmettert zu

; haben , daß er sich zwischen Stuttgart und Ludwigsburg in
j einem Mietsauto ein Messer in das Herz stieß . Er starb nach

kurzer Zeit .
Hechingen , 20 . Dez . (Brandstifter Lang verhaftet . ) Der

vor kurzem entflohene Brandstifter Lang ist in Stuttgart
wieder verhaftet worden . Er war wegen Krankheit im
hiesigen Krankenspital untergebracht und ist von da aus

- geflohen .

Revisiousverhandlung gegen den Landjagermörder
Leipzig , 21 . Dez . Vom Schwurgericht Rottweil war am 7

Oktober der Zigeuner Wilbelm Wolii genannt Spindler wegen
vorsätzlicher Tötung zu lebenslänglichem Zuchthaus und Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . Wolf !
batte mit anderen in der Gegend von Oberndorf Diebstähle ver¬
übt und war dabei von einem Landiäger festgenommen worden
Auf dem Wese zur Polizei batte Wolfs dem Landiäger mi !
einem Stock mehrmals auf den Kopf geschlagen und schließlich
durch Pistolenschüsse getötet . Die Revision gegen das Urteil des
Schwurgerichts kam heute vor dem Reichsgericht zur Verhandlung .
Nach längerer Beratung wurde das Urteil der Vorinstanr aufge¬
hoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an diese zu-
rückverwicsen .

Das Urteil im Heidelberger Kommunistenvrozes
Im Prozeß gegen die Heidelberger Kommunisten vor dem

Reichsgericht verkündete Senatsvräsident Niedner am Montag
folgendes Urteil : Kübni und Klingmann wegen Vorbereitung
des Hochverrats mit Tateinheit mit Zuwiderhandlung gegen
Paragraph 7 des Revublikschutzgesetzes in einheitlichem Zusam¬
menhang mit Zuwiderbandlung gegen Paragraph 2 des Svreng -
jtoffgcketzes und weaen schweren Diebstahls »u ie 1 Jakr 3 Mo -

diesen , seinen Erstgeborenen , über alles und ließ ihn tun ,
wozu ihn seine Neigung trieb . Der arme junge Herr Graf
mußte ja sofort nach der zweiten Heirat des Vaters aus
dem Hause . Er war der Stiefmutter von Anbeginn ein
Dorn im Auge . Mein Wilhelm , der noch jetzt der treue
Diener des Herren Grafen ist , begleitete ihn nach Breslar
aufs Gymnasium , dann auf die Universität und auf seine
Reisen , bis vor drei Jahren , wo sein Vater starb und er
als Herr nach Tworrau kam. Ja , als Herr ! Hahaha — der
Herr ist die gnädige Stiefmama . Und er sitzt über seine .
Büchern und studiert und studiert nur immerfort und merkt
es gar nicht, wie sie ihm mitspielen . Ein lieber , guter Herr
ist 's , aber es wäre bester , er wäre weniger gut und entriste
der Gnädigen mit starker Hand die Zügel und sähe selber
nach dem Rechten . Wer weiß , ob alles stimmt und ist, wie
es sein soll. Habe mir schon manchmal ein Herz gefaßt und
ihm vorgestellt , daß es so nicht weitergehen könne . Er be¬
sucht uns oft , meistens als einfacher Bauer gekleidet —
wahrscheinlich , damit man ihm nicht nachspionieren soll —
und wenn ich zu Hause bin , sage ich ihm meine Meinung .
Ein so alter , treuer Diener kanns wohl wagen . Aber was
meinen Sie wohl was er mir zur Antwort gibt ? „Lieber
Josef , laß nur gut sein , davon verstehst du nichts . Und dabei
sieht er einen so freundlich an , daß man kein Wort weiter
herausbringt . - Aber ewig schade ist ' s doch , daß er der
Stiefmutter soviel Freiheit läßt . Und dafür gibt sie ih »
noch für verrückt aus - ich weiß ganz gut , von wem das
Gerücht stammt , wenn 's auch keiner sich zu sagen getraut .
Haben Sie einmal unseren gnädigen Herrn gesehen , Fräu¬
lein ? "

«Ja .
"

„Und sieht der wie ein Verrückter aus ? "

„Durchaus nicht ; aber ich begreife nicht, was die Eräi
sich von diesem Gerücht verspricht ?"

(Fortsetzung fols
Was du immer je kannst werden ,
Arbeit scheue nicht und Wachen^
Aber hüte deine Seele
Vor dem Karriere -Machsn .



naten Zuchtbaus und 200 Mk. Geldstrafe . Wegen des gleichen
Tatbestandes Brübler und Kettemann zu je 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus und 120 Mk. Geldstrafe , Wimmer wegen des gleichen
Tatbestandes zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 120 Mk.
Geldstrafe . Die Angeklagten Weber , Dreitenstein und Kronberg
wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hochverrats zu je 10 Mo¬
naten Gefängnis und 60 Mk. Geldstrafe.

Prozeß Rouzier
Lauda«. 20 . Dez . Einen Höhepunkt erreichte die Verhandlung

tm Fall Rouzier bei der Vernehmung der Zeugin Honcker, die
unmittelbar hinter Müller und Rouzier am Fenster stand. Sie
sagte : Müller näherte sich Rouzier , der zweimal rief : „Kaput ,
egal , eins , zwei , worauf zwei Schüsse krachten . Müller sank bin,
und siel zur Seite . In keinem Augenblick batte Müller Zeit ge¬
nug , um ihm einen Faustschlag versetzen zu können . Nach den
Aussagen der Zeugin Sonnecker wiederholte Rouzier in erregtem
Ton seine früheren Aussagen , daß er in Notwehr gehandelt und
erst im letzten Augenblick geschossen habe . Darauf gab die fran¬
zösische Verteidigung ihrer Verwunderung darüber Ausdruck ,
daß erst im Gerichtssaal wichtige Tatzeugen auftreten , die dem
Angeklageverireter nicht bekannt gewesen seien . Die weiteren
Zeugen berichten von einer Reibe von Zwischenfällen, in die
Rouzier verwickelt war . In allen diesen Fällen wurden
entgegenkommende Leute von Rouzier angerempelt oder
geschlagen . Die Logiewirtin stellte ibm ein sehr schlechtes Zeug¬
nis aus . Er habe niemand im Hause gegrünt , mit den Türen
geschlagen und nachts Besuche leichtfertiger Frauen erhalten .
Während von französischer Seite durch einen französischen Sicher¬
heitsbeamten schlechte Leumundszeugnisse über Mattbes , Mül¬
ler und Fechter beigebracht wurden , ergab die Vernehmung der
übrigen Leumundszeugen , daß Mattbes und Müller ruhige und
arbeitssame junge Leute gewesen sind .

Der französische Militärstaatsanwalt hat am Schluß seiner
Anklagerede gegen Leutnant Rouzier eine Strafe von 1 Zahr
Gefängnis beantragt . Bezüglich der angeklagten Deutschen stellte
er die Strafbemessung dem Gericht anheim , empfahl jedoch, die¬
jenigen Angeklagten , die sich ins unbesetzte Gebiet geflüchtet
hätten und nicht erschienen seien , schwerer zu bestrafen, als die
anderen . Der Hauptteil des Plädoyers des französischen Mili -
tärstaaisanwaltes war der Angelegenheit Rouzier gewidmet und
enthielt eine entschiedene und barte Verurteilung des Verhal¬
tens dieses Offiziers . Auch der Tod Müllers stehe in offen¬
barem Mißverhältnis zu dem. was Müller getan habe, wobei
der Slaarsanwatt ats erwiesen annimmt , Laß Müller Rouzier
einen Faustschlag versetzt habe . Alle Umstände seien jedenfalls
so , daß weder de facto noch de jure von Notwehr gesprochen wer¬
den könne . Allerdings fänden die Taten Rouziers eine weit¬
gehende Entschuldigung durch die Herausforderungen , deren Ziel
er gewesen sei .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung führte der deutsche Rechts¬
anwalt Dr . Grimm u . a . aus : Der Kernpunkt sei, daß Mattbes
ebenso wie Müller dem Rouzier folgten , nicht um ihn anzugrei¬
men. sondern um ibn , da er auf frischer Tat ertappt worden war ,
feststellen zu lassen . Es sei ein Gesetz bei allen zivilisierten Völ¬
kern, daß jeder , der auf frischer Tat bei einer strafbaren Hand¬
lung ertappt werde, von irgend einer Zivilperson , selbst mit Ge¬
walt festgehalten werden könne , wenn cs nötig sei, seinen Wi¬
derstand zu brechen . Die Ausführungen des Anklagevertreters
über die Verneinung der Notwehr waren getragen von dem
Hoven Geist der Objektivität . Gerade deswegen war ich aber be¬
troffen über den Strafantrag : 1 Zahr Gefängnis ! Ein Zahr Ge¬
fängnis für einen vorsätzlichen Totschlag! Man hat hier von Lo¬
carno gesprochen . Das deutsche Volk ist zur Annäherung bereit .
Wir wollen Frieden nach allem Elend des Krieges , wir sind keine
händelsüchtige Nation , wir sind keine Nationalisten und keine
Bande Mattbes , wir wünschen Frieden , aber wir haben auch
unsere Würde . Man hat in Eermersbeim 1026 bayerische Fah¬
nen und die offiziell^ deutsche Reichsflagge besudelt, man bat
uns keine GenugtuuHegeben . Wiederholen Sie nicht densel¬
ben Fehler ! Ein solches Urteil wäre eine Provokation ! — Der
erste Verteidiger Rouziers kam mit der Notwehrthese und er¬
klärte , daß Rouzier freigejprochen werden müsse.

Urteil siehe neueste Nachrichten.

W KM Md Lilld.
W . Durlach. 22 . Dez . (Aus der Bürgerausschuh¬

sitzung .) Gestern abend tagte zum erstenmal der neugewählte
Bllrgerausschuh . Derselbe hat der Einladung nahezu vollständig
Folge geleistet. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vor¬
sitzende , Oberbürgermeister Zoeller , einen Rückblick über dir
verflossene Amtsperiode des Bürgerausschusses , in der eine schwere
Arbeit auch von der Gemeindevertretung zu bewältigen war . In
25 Sitzungen wurden 135 Vorlagen verabschiedet, die teilweise von
weittragender Bedeutung für die Stadt gewesen sind . Der Vor¬
sitzende spricht dem geschiedenen Bürgerausschuh Dank und Aner¬
kennung für seine ersprießliche Tätigkeit aus und knüpfte den
Wunsch daran , dah auch der neue Bürgerausschutz eine derartige
Tätigkeit entfalten möge zum Wohle und Segen der Stadt . Wenn
auch häufig die Meinungsverschiedenheiten aufeinander geplatzt
seinen, so müsse doch anerkannt werden , daß sie alle das Wohl der
Gemeinde bezw. ihrer Einwohnerschaft im Auge gehabt hätten .
Von diesem Gesichtspunkt aus bitte er auch den neuen Bürger¬
ausschutz , den Grundsatz der Versöhnlichkeit und des sich gegen¬
seitigen Verstehens walten zu lassen und nicht andere Meinungen
sofort zum Gegenstand persönlicher Anfeindungen zu machen . Zur
Geschäftsordnung wollte der kommunistische Stadtv . Benneter
einen Antrag einbringen , daß auch die ledigen Erwerbslosen , die
nicht alleinstehend sind , eine Weihnachtsbeihilfe erhalten sollen,
dieser Antrag wurde aber vom Vorsitzenden als nicht zur
Tagesordnung gehörig zurückgewiesen, zumal die Angelegenheit
heute nochmals im Stadtrat behandelt werden soll . — Hieraus
wurde mit der 3 Punkte umfassenden Tagesordnung begonnen.
Der erste behandelte die Erhebung einer Wertzuwachssteuer . Vom
Ministerium ist hierzu eine Mustersteuerordnung erlassen worden ,
die die Stadt ohne Aenderung ebenfalls einführen will : nur macht
sie von dem vorgesehenen Recht Gebrauch, nicht nur die In¬
flationserwerbungen , sondern alle Grundstücksveräutzerungen zu
besteuern, deren Erwerbung nach dem 1 . Januar 1819 erfolgte . Die
Einführung der Steuer ist auch schon dringend erforderlich, weil
sowohl die staatliche Grunderwerbssteuer als auch der Gemeinde¬
zuschlag hierzu ermähigt wurden bezw. m nächster Zeit ermäßigt
werden . Eine Wertzuwachssteuer war schon durch Reichsgesetz im
Jahre 1911 eingesührt » wurde aber in der Inflationszeit ausge¬
hoben. Die Steuer beträgt 10—50 N des Wertzuwachses je nach
der Eigentumsdauer . Im städt . Voranschlag für das laufende
Rechnungsjahr sind bereits 10 000 vorgesehen, die die Steuer
einbringen soll . Der Obmann des Stadtverordnetenvorstandes
schloß sich zunächst den einleitenden Ausführungen des Vorsitzen¬
den an und gab die Erklärung ab , daß auch der neue Stadtverord¬
netenvorstand gewillt sei , der Stadtverwaltung mit Rat und Tai
an die Seite zu stehen . Er bedauert , daß die Vorlage 1 so spät
komme und hält die Steuer als eine der gerechtesten. Ter demo¬
kratische Stadtv . Messmer gab als Steuerfachmann eingehenve
Erklärungen : er erwähnte insbesondere , dah die Verwaltung der
Steuer , die in Durlach durch das Gemeindegrundbuchamt erfolge,
nicht besonders leicht sei , da alle Verbesserungen während des Be¬
sitzes dem Erwerbspreis zugerechnet werden müssen , so daß die
Steuer dann weniger beträgt . Er wie auch der nachfolgende Red¬
ner , der sozialdemokratische Stadtv . Konanz beanstandeten eine

Bestimmung , wonach der Stadtrat ermächtigt ist, die Steuer aus
Billigkeitsgründen ganz oder teilweise nachzulassen. Hierzu
seien gewisse Richtlinien erforderlich . Es kam deshalb auch ein
Antrag von sozialdemokratischer Seite ein , in dem zum Ausdruck
gebracht wird , dah der Stadtrat von den Vergünstigungen nur in
seltenen Fällen Gebrauch macht : im besonderen soll bei der unrer
Absatz 4 dieser Bestimmung genannten Voraussetzung (Anrechnung
von Inflationsoerlusten ) ein Nachlaß der Steuer nur dann ein-
treten , wenn eine wesentliche Herabsetzung der bisherigen Lebens¬
haltung die Folge wäre . Der Vorsitzende erklärt , nachdem sich
gegen diese Auffassung kein Widerspruch erhoben hatte , daß die¬
ser Antrag dem Stadtrat bei seinen Entschließungen als Direktive
dienen werden . Die Vorlage wurde hierauf einstimmig ange¬
nommen.

Die zweite Vorlage behandelte die Ruhelohnordnung für die
städt . Arbeiter . Bereits im Juli 1922 hat der Bürgerausschuß
einer solchen zugestimmt , die jedoch vom Ministerium nicht ge¬
nehmigt wurde . Im letzten Jahre haben nun mehrere Städte
neue Ruhelohnordnungen eingeführt und sie auch vomMinisterium
genehmigt bekommen . Der dem Bürgerausschuß vorgelegte Ent¬
wurf entspricht diesen in andern Städten bereits eingesührten
Satzungen und lehnt sich an die Ruhegehaltsbestimmungen der
städt. Beamten an . Von kommunistischer Seite wurde beanstandet ,
daß ein Arbeiter , der nach dem 45 . Lebensjahr bei der Stadt ein-
tritt oder durch Vermittelung der öffentlichen Fürsorge Arbeit bei
der Stadt erhält , keine Ruhelohnberechtigung erwerben soll .
Ebenso kann es diese Fraktion nicht verstehen, daß das Recht aui
die Ruhelohnbezüge erlischt, wenn ein Bezugsberechtigter die
bürgerlichen Ehrenrechte » verloren hat . Sowohl von sozialdemo¬
kratischer als auch von kommunistischer Seite wurde die Ansicht
vertreten , dah es nach den heutigen Verhältnissen nicht mehr ver¬
standen werden kann , wenn nur die ehelichen Kinder Waisengeld
erhalten sollen. Von demokratischer Seite wurde bemängelt , daß
die finanzielle Auswirkung nicht in der Begründung erläutert
wurde . Nach eingehender Aussprache wurde schließlich auch diese
Vorlage mit großer Mehrheit angenommen . Mit dem letzten
Punkt der Tagesordnung ersuchte der Stadtrat die Genehmigung
zum Ankauf des Anwesens des Landwirts Ludwig Loth in Aue,
Hauptstraße 88 . Dieses Anwesen , bestehend aus einem kleinen
Wohnhaus , Schopf, Scheuer und Stallung soll deshalb erworben
werden , weil das Wohnhaus ziemlich weit in die Hauptstraße
hineinragt und daselbst ein Verkehrshindernis bildet . Die Vor¬
lage fand ebenfalls einstimmige Annahme .

P . Durlach , 22. Dez. Die Militärrenten für Januar wer¬
den am 27. Dez. und die Invaliden - und Unfallrenten für Januar
am 3V. Dezember gezahlt .

Inserate
die Zreitag -Numme «

bitten wlr in» Laufe de -
Donnerstag naäuuittag auf-
gebe« zu wollen , da sonst
keine Garantie für gute
Plazierung und Aufnabrne
gegeben werden Kanu .

MlscherTsAlttt

K .D .F . Durlach , 21 . Dez. An seinem Stiftungstag , dem Feste
Maria Empfängnis , hielt der Kath . Frauenbund imSchws-
sternhause eine schlichte aber ergreifende St . Franziskus¬
feier . Die Bühne war mit dem Bilde des heiligen Franz ge¬
schmückt , sinnig umrahmt von Grün und Blumen . Die Musikdar¬
bietungen von Frl . Hanna und Herrn Wolfgang Huber , sowie die
Rezitationen der Legenden vom hl. Franz und seines Sonnen¬
gesanges durch Frau Prof . Fürst und Frl . Diehm brachten eine
weihevolle Stimmung . Der Redner des Abends , Herr Prof . Dr .
Brecht entwarf in hinreißenden Worten das Lebensbild des großer-.
Heiligen. Er zeigte uns auch , welche Lehren wir für unser heutiges
religiöses und praktisches Leben daraus ziehen sollen. Tief er¬
griffen lauschten die Anwesenden den Worten des Hochw . Herrn .
Still ging man dann auseinander , den festen Vorsatz im Herzen,
soweit es menschliche Unvollkommenheit zuläßt , das Beispiel des
großen Heiligen nachzuahmen .

Durlach, 21 . Dez. (EesellschaftEdelweißDurlach -
A u e.) Am vergangenen Sonntvg feierte die Gesellschaft in dem
festlich geschmückten Saal des Gasthauses zum Waldhorn in D .Aue
das schöne Weihnachtsfest . Lange vor 7 Uhr waren Saal
wie sonstige Räume bis auf den letzten Platz gefüllt , ein Beweis ,
welch großer Sympathie sich die Gesellschaft unter der Einwohner¬
schaft erfreut . Der Eröffnungsmarsch , sowie derChor „Weihnachten
im Waldkirchlein erfreuten sehr. Der rührige Vorstand , Herr
Pischem begrüßte alle Erschienenen mit warmen Worten . Das
Weihnachtspotpourri brachte , gespielt von der Musikkapelle , erst
echte rechte Weihnachtsstimmung und jung und alt sangen die
herrlichen Weihnachtslieder andächtig mit . Im Theaterspiel leistete
die Gesellschaft wieder einmal ganz vorzügliches. Die ersten beiden
Stücke „Das Zirkuskind " und „Um der Mutter willen " trugen
ernsten Charakter . All die guten Spieler hier zu erwähnen , er¬
laubt leider die Platzfrage nicht, jedoch sollen im ersten Stück ganz
besonders hervorgehoben werden : das 9jährige kleine Zirkuskind
Schleicher, sowie Herr Pischem als Bajazzo und Herr Karl Hoch
als Zirkusdirektor : im zweiten Stück spielte mit ganz besonderem
Talent Fräulein Lisel Winterroll die Mutter , auch gefiel Herr
Eduard Rausch sehr . In Herrn Richard Eberhardt als Sohn Os¬
wald hat die Spielleitung einen sehr guten Griff getan , er spielte
ausgezeichnet. Die beiden anderen Theaterstücke waren mehr dem
Humor gewidmet , wobei in dem Stück „Die Bummelbrüder "
Fräulein Lisel Raunser und Martha Hoch ihre Rollen ausgezeich¬
net studiert hatten . Das letzte Stück „Das Echulexamen" löste
wahre Lachsalven aus , besonders unter der Jugend . Nicht enden¬
wollender Beifall dankte allen Mitwirkenden , sowie der Theater¬
leitung für ihre große Mühe . Die zwischen den Theaterstücken
zu Gehör gebrachten Chöre zeugten von gutem Studium unter der
zielbewußten Leitung des Herrn Hauptlehrer Zimmermann aus
Berghausen , ganz besonders gefiel der Chor „Der Postillon "

. Herr
Dirigent Zimmermann wurde durch den 1 . Vorsitzenden mit einem
Weihnachtsgeschenkbedacht. Herr Pischem erntete mit seinen vor¬
züglich zu Gehör gebrachten beiden Couplets „Tränen könnte ich
vergießen " und „Aurora " tosenden Beifall . Mit manch schönem

Gewinn des Glückshafens trennte man sich lange nach Mitternacht
mit demBewußtsein bei dem fröhlichenVölkchenEdelweiß recht ver¬
gnügte Stunden verlebt zu haben . L.

Durlach, 22. Dez . (Unfal l .) Am 21 . Dezember zogen sich
in einer hiesigen Maschinenfabrik zwei jugendliche Arbeiter beim
Transport von flüssigem Eisen Brandwunden an den Füßen zu ,
sodaß sie mittels Krankenautos in das Städt . Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußten . Die Verletzungen sind nicht lebens¬
gefährlich.

— Stellenlose Angestellte für Postagenturstelle » . Die be¬
reits jahrelang bestehende Arbeitslosigkeit der Angestellten
dauert unvermindert an . 300 000 stellenlose Angestellte,
darüber über 70 000 über 40 Zähre alte , versuchen vergeb¬
lich . wieder in Erwerb zu kommen . Die große Masse der
Stellenlosen entfällt zwar auf die städtischen Bezirke , aber
andererseits sind nicht weniger Stellenlose auch in den klein¬
sten Orten zu finden , weil auch hier mehr und mehr indu¬
strielle Unternehmen entstehen, bei denen ebenso wie in
den Stadtbetrieben Betriebseinschränkungen und Stillegun¬
gen nicht zu umgehen sind . Diese ländlichen erwerbslosen
Angestellten befinden sich in einer besonders prekären Lag« ,
weil für sie eine Aussicht , am Orte eine andere Stellung zu
finden, kaum besteht , einem Ortswechsel aber durch di«
immer noch andauernde Wohnungsnot die größten Schwie¬
rigkeiten bereitet werden . Der Bundesvorstand des Eewerk-
jchaftsbundes der Angestellten hat sich an ^en Reichspost¬
minister mit der Bitte gewandt , auf die unterstellten Be¬
hörden dahin einzuwirken, daß bei der Besetzung freiwer¬
dender oder neugeschaffener Postagenturstellen Bewerbun¬
gen stellenloser älterer Angestellter bevorzugte Berücksichti¬
gung finden.

— Aus der Erzdiözese FreiLurg . Nach dem soeben er¬
schienenen Personalkatalog der katholischen Geistlichkeit für
1927 zählt das Erzbistum Freiburg (Baden -Hohenzollern)
934 Pfarreien und Pfarrkuratien in 44 Dekanaten (40 in
Baden und 4 in Hohenzollern ) . Die Zahl des -oesamtklerus
ist 1758 , und zwar 1595 Welt - und 163 Ordenspriester . Für
die eigentliche Pastoration kommen aber nur etwa 1300
Geistliche i : Betracht bei rund 1426 000 Katholiken. Der
älteste Geistliche , Pfarrer a . D . Josef Münch in Mingcls -
heim , kann sein 70jähriges (kupfernes) Priesterjubiläum be¬
gehen . Er feiert am 9 . Januar 1927 seinen 97. Geburtstag .
Ein weiterer Geistlicher wird sein 65jähriges (eisernes) , ein
anderer sein 60jähriges (diamantenes ) und sieben ihr 50-
jähriges (goldenes) Jubiläum feiern .

Klein« NachMten aus aller Well
Der Präsident des Nohstahlkartells , Kommandeur der

Ehrenlegion . Der Präsident des Rohstahlkartells , May -
risch in Luxemburg , wurde in Anerkennung seiner erfolg-,
reichen Vermittlungstätigkeit zwischen Frankreich und
Deutschland von der französischen Regierung zum Kom¬
mandeur der Ehrenlegion ernannt .

Zum Tarifkonflikt in der Schuhindustrie . Nachdem der
für die deutsche Schuhindustrie ergangene Schiedsspruch von
den Arbeitgebern abgelehnt worden war , haben die Arbeit¬
nehmer die Verbindlichkeitserklärung des von ihnen ange¬nommenen Spruches beantragt .

Tarifverhandlungen im Baugewerbe . Zwischen den Ar¬
beitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen des deutschen
Baugewerbes begannen , einer Korrespondenzmeldung zu¬
folge , im Reichswirtschaftsrat die Verhandlungen über ein
Abkommen über die Sicherung des Arbeitsfriedens für das
nächste Baujahr .

Der Diamant im Apfel. Heber die Festnahme der beiden
Diebe, die im Oktober im Museum von Chantilly eins
Reihe wertvoller Gegenstände gestohlen haben , berichtet die
Presse noch weitere Einzelheiten . Der damals geraubte be¬
rühmte Diamant „Rosa Diamant " war von einem der
Diebe in einem Apfel versteckt worden , der auf dem Kamin¬
sims seines Hotelzimmers lag . Das Stubenmädchen des
Hotels biß in den Apfel und fand dabei einen harten Ge¬
genstand, den sie zum Pvlizeikommissariat brachte, wo fest¬
gestellt wurde , daß cs sich um den vermißten „Rosa Dia¬
mant "handelte . Es gelang nun . den im Hotel wohnenden
Dieb zu entlarven . ^

Eisenbahnunglück in England . Bei einem Zusammenstoß
zwischen zwei Zügen in Staffordihire wurden 10 Personen ,darunter 9 Frauen , verletzt.

Große Feuersbrunst im ^ elgischen Kongo. In der Nach!
zum Samstag wurden in Matadi ( Belgischen Kongo) durckeinen großen Brand 17—18 Handelshäuser ganz oder teib
weise zerstört.

Lebendig verbrannt . Ein 6jähriges Mädchen und ein
gleichaltenger Knabe spielten in Worms in einer Anlagemit Streichhölzern . Dabei gerieten die Kleider des Mäd¬
chens in Brand . Auf die jämmerlichen Hilferufe eilten
Passanten herbei und löschten die Flammen . Jedoch warendie Brandwunden des Kindes derart schwer, daß es kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.8 Arbeiter ertrunken . Bei den Arbeiten am neuen Stau¬
werk an der Lahn zwischen Dausenau und Bad Ems sollteeine Dampframme den Fluß heraufgezogen werden . Dabei
lief der eine Ponton voll Wasser, sodaß die Dampframmeins Wasser rutschte . Von den 8 auf dem Floß befindlichenArbeitern konnten sich nur zwei retten . Die anderen er¬
tranken.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 20. und 21 . Dezember

vuenos Aires <1 Pav .-Pcs . I
Gel»

! 1,726
« rief

1.730
Geld
1,727

Brief
1,731

öondon ( 1 Pfund Sterling ) 20,361 20 .411 26 .349 20 .359
Neuyork fl Dollar) 4 .196 4,206 4 .195S 4,2055
Amsterdam ( 100 Gulden) 167,84 168,26 167 .79 188,21
Vrüffel ( 100 Belga) 58,37 S8 .S1 58,35 58.49
Italien ( IM Lire ) 18,87 18 .91 19.00 19,04
Oslo ( 100 Kronen) 105 .72 108,98 105 .47 105 .73
Paris (100 Francs ) 18,84 16.88 18,98 17.02
Schweiz ( 100 Franken) 81,12 81,32 81,12 81 .32
Spanien ( IM Peseten ) 63,89 64 .05 64,24 64,40
Wien ( IM Schilling ) 89 .24 59,38 59,28 59,42

Wirtschaft
Der deutsche Außenhandel im November passiv. Der deutscheAußen -

Handel zeigt tm November im reinen Warenverkehr einen Einfuhr¬
überschuß vo « 123 Millionen Reichsmark gegen 110 Millionen Reichs¬
mark im Vormonat. Insgesamt betragt die Passivität 183 Millionen
Reichsmark . Die reine Wareneiniuhr zeigt eine Zunahme von 8 Mil¬
lionen Reichsmark : die Einfuhr an Lebensmitteln liegt um 4 Mil¬
lionen Reichsmark höher als im Vormonat. Rohstoffe zeigen eine Zu¬
nahme um 20 Millionen Reichsmark , Fertigwaren eine Abnahme um
14 Millionen Reichsmark . Tic Ausfuhr im reinen Warenverkehr bat
sich um 3 Millionen Reichsmark vermindert. Während die Fertig-
warenausfuhr eine Abnahme von 24 Millionen aufweist , zeigt die
Ausfuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen eine Zunahme und zwar
entere um 16 Millionen Reichsmark , letztere um 5 Millionen Reichs¬
mark . Die Einfuhr an Gold und Silber ist um 86 .6 Millionen Reichs¬
mark zurückgegangen . Auch die Ausfuhr zeigt eine Abschwächung.



Mrste AschrlHtt».
Rsuzier unter Berufung auf Notwehr

freigefprochen.
Landau . 21 . Dez . Um 6 Uhr zog sich der Gerichtshof

zur Beratung zurück. Um 7,15 Uhr erschien er wieder im
Saale und verkündete folgendes Urteil :

Leutnant Rouzier wird von allen Punkten der An¬
klage freigefprochen .

HoIzmann wegen bsleidigsndsrHaltung gegenüber
einem Mitglieds der Besatzung zu 2 Monaten Gefängnis
mit Strafaufschub .

MaLLhes , der bekanntlich von Rouzier durch einen
Kopfschutz schwer verletzt wurde , wegen beleidigender Hal¬
tung und Beteiligung an den Vorgängen in Sondernheim
in Abwesenheit zu zwei Jahren Gefängnis .

Fechter wegen beleidigender Haltung und wegen
Beteiligung an denVorgängen imKafsee Engel inAbwefen -
heit zu sechs Monaten Gefängnis .

Kegel wegen Beteiligung an den Vorgängen in Son¬
dernheim zu drei Monaten Gefängnis .

Arbogast wegen der Germersheimer Vorgänge in
Abwesenheit zu sechs Monaten Gefängnis .

Kögler wegen Beteiligung an den Germersheimer
Vorgängen in Abwesenheit zu sechs Monaten Gefängnis .

Das Urteil wurde vom Kriegsgericht in allen Fällen
einstimmig gefällt mit folgenden Ausnahmen :

Die Frage , obRouzier sich leichter Körperver¬
letzung Holzmann gegenüber schuldig gemacht habe , wurde
mit 3 gegen 2 Stimmen verneint . Außerdem waren
noch dis Fragen aus Totschlag , schwere Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang und schwere Körperverletzung ge¬
stellt , die einstimmig verneint wurden .

Bei Holz mann , Kegel und bei Fechter , soweit
bei ihnen der Vorfall im Kaffee Engel , in Frage kommt ,
wurde die Schuldfrage mit 3 gegen 2 Stimmen bejaht .

Die Strafbemessung erfolgte einstimmig außer
im Falle Kögler mit 3 gegen 2 Stimmen und
im Falle Matthes mit 4 gegen 1 Stimme .

Protest der deutschen Landauer Pressevertreter .
T .U . Landau, 21 . Dez. Die deutschen Pressevertreter

in Landau haben soeben an Briand ein Telegramm ge¬
schickt, das folgenden Wortlaut hat : „Die anläßlich des
Rouzierprozesses in Landau anwesenden deutschen Presse¬
vertreter protestieren als Augen - und Ohrenzeugen ein¬
mütig gegen das unerhörte Urteil des Kriegsgerichtes des
22 . Armeekorps. Der Freispruch Rouziers ist eine schwere
Verletzung des Rechtsempfindens des deutschen Volkes
und der gesamten zivilisierten Welt .

"
' s

Ein Raubmord nach 5 Fahren aufgeklärt .
T .U . Berlin , 21 . Dez . Wie die Berliner Nachtausgabe

meldet , ist es den monatelangen Nachforschungen der Kri¬
minalpolizei Hirschberg und der Berliner Mordkommission
gelungen , den Oberkellner Hermann Töper und seine Ehe¬
frau als die Mörder des im Mai 1923 durch einen Raub¬
mord um das Leben gekommenen Fahrradhändlers Willi
Heymann zu entlarven. Töper wurde gestern in Frank¬
furt . O„ .WM . FxauLn. Hirschberg verhaftet.

Feuerkampf zwischen Zollkuttern und Schmugglern .
T . U . Berlin , 22 . Dez . Einer Morgenblättermeldung

aus Stockholm zufolge kam es an der Küste der Aaland-
insel zwischen Zollkuttern und Spritschmugglern zu einem
regelrechten Feuergefecht , wobei 1 Zollbeamter getötet
wurde. Den Schmugglern wurden im ganzen 27 900 Liter
Sprit abgenommen .

Explosionsunglück auf der schlesischen Gebirgsbahn .
T .U . Breslau , 21 . Dez . Aus der schlesischen Gebirgs¬

bahn wurden heute vormittag durch die Explosion eines
Schalters im Unterwerk Hirschwerk ein Unterwerkwärter
und ein Werkhelser durch Beinbrüche schwer verletzt . Der
Zugverkehr war nur kurze Zeit gestört .

Schweres Betriebsunglück in Dortmund .
T .U . Dortmund, 21 . Dez . Heute morgen ereignete sich

auf demWerke der Firma Both u . Tilmann beim Abpressen
eines gußeisernen Rohres durch Reißrn eines Rohrschutzes
ein schwerer Unglücksfall . Ein Werkmeister erlitt einen d
Schädelbruch , sowie einen Arm - und Beinbruch . An seinen
Verletzungen ist der Werkmeister gestorben . Außerdem
wurden zwei Schweißer und vier Arbeiter leichter verletzt .

MW« LMd«tWttKsrlsrilhe .
— städtisches Konzerlhaus —

Sonntag , 19. Dezember 1926 . zum erstenmal :
Die D«rchgäugerirr

von Ludwig Fulda .
Der jetzt 64jahrige Ludwig Fulda war zeitlebens einer

von den „braven Knaben "
, die sich „ behaglich mitzuteilen " wissen.

Er verstand und versteht es, sein Publikum mit dem prickelnden
Reiz des Neuen zu vergnügen , ohne im Grunde einen Deut seiner
altgewohnten und erprobten Art preiszugeben . Wie er war , als
noch sein Pegasus die französische und Münchner Schule ritt , so
konservierte er sich fort , trotzdem der temperamentvolle und stets
ehrlich, für die Sache der Jungen begeisterte Literat von Ibsen
und dem Naturalismus der 90.er Jahre des vorigen Jahrhunderts
bis zur Berliner Dichterakademie von 1926 so ziemlich überall ,
„wo Kräfte kühn sich regten "

, als eifriger Rufer im Streit seine
tönende Stimme für das Aktuelle ersäzallen ließ und alle Moden
fleißig mitzumachen schien . Seine Poetenstube hingegen be-
hüetete er , der einmal mit dem dramatisierten Märchen „Der
Talisman " so etwas wie eine Hoffnung des deutschen Theaters
geworden war und es durch seine nur zu munter dahinplätschern¬
den, sprach - und verstüchtigen Uebertragungen des Moliere und
einiger anderer berühmter ausländischer Bühnendichtungen (E.
Rostands „ Lyrano " und Ibsens „Peer Gynt "

) auch wirklich be¬
reicherte , sorgsam vor ungeeichtem Gerät , blieb als rechter
Dramenschuster bei seinem Leisten, putzte und scheuerte sein
Werkzeug immer sauber und blank und schrieb und schrieb als
Meister des Handwerks Stück um Stück , Tragödien und Komö¬
dien , in ausgefahrenen und frischen Geleisen sich gleich sicher be¬
wegend. Das ganze Geheimnis dieser nie versagenden Wirkung ,
deren Verdienst wir beileibe nicht verkleinern wollen , liegt darin .
Fulda scheint fortgesetzt auf der Höhe der literarischen und so¬
zialen Situation zu stehen und bietet tatsächlich nur altes wasch - ,
echtes Theater , mitunter recht gutes , oft schlechtes , öfters deines
zusammen , aber eben . bewußtes Theater , Wie gesagt , das soll ,
durchaus nicht unterschätzt werden , nur möchten wir es als sol - '

Schweres Einsturzunglück in Münden .
T .U . Münden, 21 . Dez . Bei Kanalbauten in Stolzenau

stürzte heute eine Kanalwand in 15 Meter Breite ein und
begrub vier Arbeiter, von denen drei nur als Leichen ge¬
borgen werden konnten.
Das Befinden des rumänischen Königs . — Borwürfe gegen

die Hofärzte .
T . U . Bukarest, 22 . Dez . In Hofkreisen sind abermals

alarmierende Gerüchte über den Zustand des rumänischen
Königs verbreitet. Die letzte Operation soll nur eine vor¬
übergehende Besserung gebracht haben . Gegen die ru¬
mänischen Hofärzte werden die schwersten Vorwürfe er¬
hoben . Man beabsichtigt den König ins Ausland, wahr¬
scheinlich nach Paris in ein Sanatorium zu bringen. Die
Anhänger der Königin von Rumänien wünschen, daß der
König für den Fall seiner Uebersiedelung ins Ausland die
Regierung auf diese überträgt.
Schweres Motorbootunglück . Etwa 4V Passagiers getötet .

T . U . Madrid, 22. Dez . In der Nähe von Mahon (Bale¬
aren) explodierte ein Motorboot. Die 40 Insassen wurden
mit furchtbarer Wucht weit ins Wasser geschleudert . Sie
wurden größtenteils getötet.

MefmMsD
Eine Weihnachtsgeschichte von Georg Hirsch selb

Studien hatten ihn in diese alte Stadt geführt , und zufällig
siel das Weihnachtssest in die Tage . Ganz zufällig . Das warihm erst heute am Morgen des Merundzwanzigsten eingefallen .Es batte ihn seltsam erregt . Ein Heimatloser erschien er sich
selbst und nicht wie einer , der die Heimat aus eigener Schuldverloren , sondern sie durch fremde niemals besessen.Es war so kalt und ungcinüriich in dem Hotelzimmer — er
muhte fort . Die dicken, staubigen Folianten , in denen er lange
lange geblättert , ohne recht zu wissen , was sie ihm sagen sollten,ließ er liegen und eilte die Treppe hinunter . Unten am Por¬tal übergab ihm der Portier ein Brieschen. Alberk erschrak und
murmelte vor sich bin , indem er das Louvert aufritz : „Nur keine
Einladung !" Aber er. hatte es richtig getroffen : Es war eine
Einladung zum heiligen Abend, die ihm sein einziger Freund in
der fremden Stadt , der Justizrat Vöcking , geschickt batte . Aus
der Liebesstimmung des heutigen Tages war sie geschrieben und
zum Schlüsse mit einem kleinen Witzchen versehen, um nur jede
sentimentale Regung in Albert von vorneberein zu unterdrücken.
Albert stand, den Brief in der Hand, und überlegte . Feine , herz¬
liche Menschen waren es, das Ebevaar Böcking , und der Weih¬
nachtsabend bei ihnen mutzte sicher die goldigste Stimmung
haben . Doch er fürchtete sich davor . Er sab ein fremdes Glück
und sich selbst zu Gast. Das konnten ihm am Abend auch die win¬
terlichen Straßen geben, wenn er nach seiner Gewohnheit still-
schlagenden Herzens an den dunklen Häusern entlang schritt, aus
deren Fenstern ihn die brennenden Bäume wie ferne Kinder¬
träume grützten. Was bedeutete denn schließlich dieser Abend? ,
Wer die tiefe , mahnende Stimme der Liebe nicht immer und
immer durch den Alltagslärm des Daseins tönen hörte , wer sich
der einen großen Forderung Gottes sein ganzes Leben lang ver - ^
schloß, der durste auch an diesem Abend nicht mit feuchtem Blick j
und eitlem Herzen das Licht der Verheißung schauen . Nein . Er !
wollte den kindlichen Rest in seiner Seele endlich töten , ganz ^
ernst, ganz reis die Wvbrbeit des Festes täglich an sich erfahren . °

Es dunkelte schon, als er aut die Straße binaustrat : Fester,
bläulicher Schnee lag auf dem Bürgersteig und auf den Dächern,
am Himmel funkelte der Abendstern. Die trockene Dezetnberkälte '
ließ die feierlich erregten Menschen , schneller an ihm vorbei - !
basten . Albert senkte unwillkürlich den Blick , wenn er den ver - s
sonnenen Augen der mit Geschenken Beladenen begegnete. Noch '
nie in seinem Leben hatte er sich so einsam gefühlt . „Hampelmän¬
ner ! Hampelmänner !" klang es in sein düsteres Sinnen . Die
kleinen Verkäufer , die mit roten Nasen nur an das Geschäft der j
Eltern und nicht an ihre Bescherung denken dursten , hüpften ,
vor Kälte zitternd , immer von einem Fuß auf den anderen . Als
Albert diese armen Geschöpfe sah . kühlte er plötzlich mehr Vezie-
dung zu ihnen als zu den reichen , glücklichen Kindern , denen
bald soviel, so wunderbar viel an Gaben und Güte zufallen ^
sollte . In schnellem Entschluß trat er bin und lauste den Schrei- !
bälsen , die seine Absicht merkend, ibn sofort umdrängten , samt- .>
liche Hampelmänner ab. Er mußte sich vor der dankbaren Horde
die von einer ungeheuren Lustigkeit ergriffen wurde, in eine
stille Seitenstraße flüchten. !

Bitter lachend hüllte er den erworbenen Schatz in ein Zei- :
tungsblatt und schob das Paket unter den Arm . Freude hatte i
er heute schon bereitet und wurde dafür sicher für verrückt gebal - !
ten . Und doch — die brennende Liebessebnsucht, die eine ganze !
törichte Kinderwelt umarmen mochte wuchs in ihm. Es gaukelte ^
ihm in der dunklen Stille vor . was er am meisten gefürchtet j
hatte : eigene Weihnachtserinncrungen . Zerronnen , vorbei das s
alles . War es denn wirklich einmal da? In ihm gewiß — in sei¬
nem Bruder , in seiner Mutt « . Aber sein Vater ? Auch sein
Vater war ibm an diesem Abend anders als sonst erschienen, und
wenn der häßliche Alltagskamps der Eltern , den sie vor den ent¬

setzten Augen ibrer Kinder führten , sich aus wenige Stunden ,
solange der Weibnachtsbaum brannte , gelegt hatte , dann war
seine kindliche Seele dankbar gewesen , o , so dankbar — bis zum
nächsten Tage , wo der Vater die Feierstimmung wieder bereute
und das zart sich anwebcnde Band brutal zerriß .

Albert war in seinen Träumereien bis an eine Brücke gekom¬
men. Hier blieb er stehen , indem er zu den schwarzen , verschwim¬
menden Baümgruvven des jenseitigen Userns hinübersah . Bitter
wuchs von neuem in der kalten Einsamkeit das scharfe Gefühl des
Verlorenen und nie Besessenen in seiner Seele . Je mehr die
Kinder berangcwachsen waren , desto weniger Bedeutung hatte
das Weibnachtsfest für die Eltern , und zwischen ihnen klaffte
bald ohne Ausnahme der fürchterliche Riß . Die Mutter zerbrach
daran und resignierte , der ältere Knabe wurde krank und starb,
der Vater verkehrte wie ein Fremder , der sich nur bedienen ließ,
im eigenen Sause . Albert aber , auf seiner freien , harten Künst-
lcrlausbabn , löste sich allmählich von der alten Umgebung , indem
er große Reisen machte und lange in der Fremde blieb . So war
es gekommen . Und so war er allmählich allein geblieben . Nur
die Mutter grüßte ihn noch, wo auch immer er sich aufhielte , wie
ein ferner Stern .

Er fürchtete sich davor , in die Stadt zurückzukebren . Was blieb
ibm übrig ? Er wandte sich wieder dorthin , von wo er gekommen
war . Und als er den Straßen wieder zuschritt, wo jetzt nur ver¬
einzelte Wanderer sich zeigten, da blieb er unwillkürlich wie ge¬
bannt und mit .köpfendem Herzen stehen . In jedem Hause, in
jeder Wohnung leuchtete es und rief nach ihm . Er sah sie förm¬
lich . die liebenden und geliebten Menschen , er fühlte den alten
wunderbaren Zauber , den er eben noch entthronen wollte , ein
tiefer , mahnender Klang , ein Lied ohne Töne umzog ibn . Es
ries eine Stimme in ibm : Du sollst verzeihen, denn du hast es
nicht verstanden , dein eigenes Leben und das Leben der Deinen .
Keine Lüge hat dir die Kindbett ins Herz gelegt — auch jetzt
und bei allen anderen Menschen ist es keine Lüge.mroert oder wehrte sich im Uebermatz des Schmerzes gewaltsam
gegen diese innere Stimme , die immer lauter , immer eifriger
gegen ibn sprach . Endlich rief er ihr zu : „Ich zweifle ia nicht.
Was willst du ? Ich möchte nur kein Kind mehr sein, um nicht
wieder enttäuscht zu werden, um die Wahrheit der Liebe immer
und immer an mir zu erfahren .

" Und leise, lauter doch als seine
Abwehr , hörte er die Antwort : „Du bist ein Kind .

"
Da füblte er sich plötzlich an seinem Arme gevackt . Er schrak

zusammen und wandte sich um . Da sab er die gütigen Augen
des Ehepaares Böcking , oie ibn schelmisch anlachten .

„Trifft man ibn doch noch, den einsamen Melancholikus !" ries
der Justizrat . „Was sind das für Ideen , so allein herumzulau¬
sen in der fremden Stadt ? Wollen Sie dennn durchaus schwer¬
mütig werden? Das lohnt sich doch wahrhaftig nicht !"

„Darüber denke ich eben nach," erwiderte Albert .
„Lassen Sie das sein, Herr Doktor !" rief die schlanke , junge

Frau mit ihrer weichen , kindlichen Stimme . „Dabei kommt nichts
Gescheites heraus ! Jetzt haben wir Sie gefunden , und nun ent¬
wischen Sie uns nicht mehr ! Die Bescherung Lei uns ist freilich
vorüber , aber jetzt geben wir zu meinen Eltern und da kommen
Sie natürlich mit , sie werden sich herzlich freuen !"

Albert wollte noch zögern, wurde aber von den Freunden unter
den Armen genommen, und in raschem Temvo ging es nun hin¬
unter zu dem Hause , wo Frau Böckings Vater , ein bedeutender
Musiker wobute.

„Was haben sie denn da eigentlich unter dem Arm ?" fragte
der Justizrat im Gehen, indem er auf das Paket deutete , das
Albert noch immer , obne es zu wissen , trug . „Haben Sie sich
selber etwas geschenkt?"

Albert mußte lachen und erzählte , wie er zu dem Inhalt des
Pakets gekommen war .

„Hampelmänner !" rief Frau Böcking entzückt . „Ach, schenken
Sie mir einen !"

„Sie können alle haben , gnädige Frau !"
„Das ist übrigens reizend, was Sie da getan haben !

" Reizend
finde ich das !" Im Weiterschreiten sah ibn die junge Frau mit
liebevoller Teilnahme an.

„Wir haben keine Kinder , Doktor," sagte der Justizrat , als sie
das alte Haus betraten und die dunkle Wandeltrerwe hinauf -
stiegen — „da müssen wir halt selber Kinder svielen. Glauben
Sie mir , mit all unserem Wabrheitsdrang und Erkenntnisgerede
— Las Tiefste und Veste in uns bleibt das Kind . Warum sollen
wir dagMN ankämpfen?"

Albert nickte nur . Er freute sich herzlich , daß er die Leiden ge¬
trosten und mitgegangen war . Nun trat er mit den anderen
großen Kindern unter den strahlenden Cbristbaum . Die alten ,
liebevollen Leute schafften noch schnell ein paar Geschenke für ibn
herbei , sonst hätte ihm wirklich das Herz web getan . All sein
Vertrauen , all seine Andacht fand er wieder , als nach der Be¬
scherung schöne Musik erklang. Kein Weihnachtslied , von dünnen
Kinderstimmen gesungen — ein Andante von Beethoven , das die
Künstlerhände des alten Musikers spielten.

WWWWWW,» , » . ! » , »» » ,,. . . >, »»!» > > ! , , !.!

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Unter dem Einfluß der nördlichen Depression ist für

Donnerstag weiterhin unbeständiges , mehrfach bedecktes
und auch zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

ches erkannt haben , wir lassen uns weder bluffen noch verblüffen ,
sondern amüsieren uns einfach , mag es in der tragischen oder
komischen Maske austauchen. Und damit ist auch Fuldas letzte
Absicht erreicht.

Alles dies gilt Buchstab für Buchstab von dem jüngsten Kinde
seiner poetischen Laune , der „Durchgängeri n"

. Hier glückte
dem geschäftskundigen Dichter zwei Akte lang ein sehr hübsche »
Lustspiel, welches in den tollen Streichen Ilsebills , des unver¬
besserlichen Töchterleins eines im Aktenstaub verknöcherten
höhern Beamten , einer verwässerten Neuauflage der seligen Ber¬
liner Range , das altbackene Motiv des weiblichen Lausbuben aufs
ergiebigste ausschlachtet. Was sich dieser gutherzige Wilüfang zu
Hause mit oem „ lieben Elternpaar " und einem ihr als Bräutigam
zugedachten forschen „ teutschen" Studienrat leister, was er ferner
in dem Töchtrrlein des gestrengen, doch selbst noch liebedürftigen
Fräulein Spannagel anrichtet , das kann die Lachmuskeln wohl
dauernd in Bewegung halten . Dabei versäumt es Fuldas wenig
wählerische Muse nicht, den alten Teig mit dem Backpulver aller -
modernster Tagesphrasen aufzublähen , als da sind : Psychoanalyse
(erotische Ersatzbefriedigung u . a . ) und technische Nothilfe , Er¬
ziehung der jungen Mädchen, Freiheit des Weibes und Rundfunk ,
Alkohol -Prohibition und rhythmische Gymnastik , Hypnose,
Boxen und Tsiu- tsitsu : einen kleinen Ehebruch, den Ilsebills
scheinheilige Stiefmutter anhypnotisiert bekommt , gibt es als Zu¬
gabe obendrein . „Wer vieles bringt , wird manchem etwas bringen
etc .

" ! Also bis hierher geht 's ! Aber der dritte Auszug ist so
ziemlich das Kläglichste, was seit langem der deutschen Bühne
zugemutet wurde . Besagte Ilsebill brennt nämlich, als dem
Autor keine neue Untat mehr einfällt , elterlicherfeits verstoßen
und enterbt , mit einem seelenverwandten Schlingel männlichen
Geschlechts — er heißt Harry Schneider — nach Amerika durch,
beide werden dort natürlich märchenhaft reich, sie erscheinen mit
Auto und Negerdienerschaft wieder in Berlin und Kausen daselbst ,
von Schiebern die Häuser gleich straßenweise , darunter auch Ilse¬
bills verwichenes Heim. Das unter soviel günstigeren Umständen

'
als Dorothea Angermann , Eerh . Hauptmanns neueste tragische
Heldin , zurückgekehrte verlorene Töchterlein rettet ihren unter¬
dessen abgebauten und tief in Schulden geratenen Erzeuger au»
der Geldklemme und händigt der nun äußerst freundlichen Stief¬

mutter kompromittierende Liebesbriefe an ihren einstigen Galan ,
den inzwischen in der neuen Welt verkommenen Hypnotiseur aus .
Im Kreise der ganzen dollarhungrigen Sippe ( auch der ander¬
wärts beweibte germanophile Studieenrat ist zugegen) werden
Ilsebill und Harry Schneider , alias Taylor feierlichst rehabili¬
tiert . Abgesehen von der geradezu haarsträubenden Unmöglich¬
keit von Vorgängen und Personen berührt es mehr als peinlich,
einen Schriftsteller von Namen wie Ludwig Fulda sich soweit
prostituieren zu sehen, daß er mit der Schande und dem Unglück
der Inflationszeit billige Posseneffekte zu erhaschen strebt . Je¬
doch, was tut man nicht alles um Tantiemen ! Non ölet !

Tie von Dr . Gerh . Storz inszenierte Erstaufführung im
Konzerthaus bezeugte durch ihr flottes Tempo und die sichere
Herausarbeitung der Wirkungen wieder Eignung , Fleiß und Ge¬
wissenhaftigkeit dieses vielversprechenden Regisseurs . Sodann
gab sie Nelly Rademacher in der ihr auf den Leib geschrie¬
benen Bombenrolle der Ilsebill Gelegenheit , das volle Sprühfeuer
ihres natürlichen Humors und ihrer burschikosen Schelmerei zu
entfachen. Ihr springlebendiges Spiel dürfte noch viele Besucher
ins Konzerthaus locken . Neben ihr ist zunächst Fried ! Möderl
zu nennen , die erstmals mit einer größeren Aufgabe betraut , als
Jnsiitutsvorsteherin eine überraschende Begabung für das durch
E. Normanns Weggang freiwerdende Fach der Charakterspielsrin
offenbarte . Den Harry gab W . Leitgeb frisch und liebens¬
würdig . Etwas stark karikiert war der lieblich und seelisch stcif-
beinene Oberregierungsrat Thoms , den Fr . Prüter sonst als
wirksame Schwankfigur zeichnete. Als solche verkörperte auch A .
Kloeble den schneidigen Schulmann . Famose Typen schufen so¬
dann noch P . Müller als Ossipoff, der blamierte Meister der
Hypnose, H . Brand als Immobilienschieber u . H. Höcker als
Anstaltsarzt Freud 'scher Schule. Mit feiner Kunst gestaltete M.
Ermarth die lüsterne Frau Thoms . Die frömmelnde Lehrerin

, im Töchterheim wurde von M . Frauendorfe mit unauf¬
dringlicher Komik gespielt. Unter den Zöglingen der Erziehungs¬
anstalt erregte H . Clement durch ihre Turnkünste berechtigtes
Aufsehen.

Die Zuschauer unterhielten sich trefflich, wenn auch nach dem
2. Akt die Anteilnahme fühlbar abslante .

Dr. Rudolf Raab,
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Wöge j« Zshre M7 .
Die regelmäßigen Eichtage der Eichabferti-

«gnasstelle Durlach (Pfinzstraße) smd im Jahre
1927 wre folgt festgesetzt:

Dienstag , den 4 Januar . 1 Februar , 8 Marz
5 April 3 Mai . 7 . Juni , 5
Juli . 9 August , 6 Septem¬
ber. 1l . Oktober, 15 Nuvem-

Z der und 13 Dezember 1927
M Die Di-mststunden ' dauern von 8 bis 12 und
W ^ bis 6 Uhr

Meßgeräte und Fässer , welche an einem der
I oben genannten Eichtage geeicht werden sollen .
! müssen spätestens bis vormittags 11 Uhr ringe»

liefert w rden
Außerdem vermittelt der Wagmeister hier ,

Pfiazstratze SS jederzeit die Annahme und die
Udgavc der zu eichenden Gegennände.

An der Äbfertiguugsstelle hier wird vorge -
gommen :

Neu- und Nacheichung von Fässern und Ge¬
dickten (mrt A » sckluß der Präzistonsgewichte
»nd Goldmünzgewichte) sowie von transport¬
fähigen Waagen (mit Ausschluß der Präzisions¬
waagen ) für eine größte zulässige Last dis aus¬
schließlich 3000 Kz. und von Herbstgesäße » , so¬
wie die Beglaubigung von Fischoersandgefäßen
für den Eisenbahnverkehr; außerdem die Nach
eickung von Längenmaßen <mit Au fchluß der
Psäzisionslälmennmß? ) . Dickenmaßen , Ftussig -
keltswaßen , Meßwerkzeugen für Flüssigkeiten ,
hohlm,ße und Meßwerkzeuge sür trockene Ge¬
gen stände .

Durlach , den 21. Dezember 1926 .
§ _ Der Oberbürgermeister ._

! P« zi»se ms.
- An die Bezahlung der Pachtzinse, insbe¬

sondere sür die Kleingärten , wird hiermit er
innert . Anfang Januar wird mit dem Be-
treibungsvrrfahren begonnen .

Durlach , den 20 Dezember 1926.
Der Oberbürgermeister .

svWÄUMMjiiWW«
und Gegenbesuchen , Absendung von Gratnlations -
kartcn , desgleichen von Karten gegen empfangen«
Karten nehmen wir Beiträge für Fürsorgezweck «
im Rathaus — Zimmer Nr . 13 — in Empfang
' Die Namen der Geber werden veröffentlicht

Durlach , de» 18 Dezember 1926 .
Stiidt . Fürsorgeamt .

Für die stsdt Schulen ist die Ausführung
verschiedener Möbel im Wege des öffentlichen
Ausnmeivens zu vergeben .

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
rntsvrechender Aufschrift versehen bis spätestens

Donnerstag , de« 30 . Dezember 1026 ,
vormittags 1U Uhr ,

auf unserem Büro abzugeben , woselbst auch die
Zeichnungen und Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen und Angebotsformulare unentgeltlich er¬
hältlich sind .

Dnrlach , den 21 . Dezember 1926.
_ Stiidt . Hochbanamt ._

Korrkrrrs.
In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen der Fra » Käte Roloff in Durlach kann
die Schlußrechnung gestellt werden.

Der verfügbareMaffebestand beträgt 894.72 ^
O An Forderungen sind zu berücksichtigen:

Bevorrechtigte 29.47 ^ . ..
Einfache 1286671 „s E
Minderberechtigte 15210 „

sZ Ein Verzeichnis der zu berücksichtigenden For¬
derungen ist auf der Gerichtsschreiberet nieder¬
gelegt Die- Ausschlußfrist beträgt zwei Wochen.

Durlach , den 21 Dezember 1926 .
Laier , Konkursverwalter .

(2-̂ Listfsrt, Äeirte, Hros » irrr3
Äazrft cfn .te -ösl -nvie eirr :

8cKoIso (a.3e>r, §ee,

Airr , Arrtter , § ckl -en» k-s rrieernz- -en-lt

Eingetroffen
frische

in bekannt guter !
Qualität

8 im ganzen Fisch
^ Pfd 20 ^

im Anschnitt
Pfd . 22 ^

öchrWche

Schränke . Tische.
Stühle . Flnrgarde -
robe « , Chaikekangnes
Matratze «, Patent¬
röste . Blumenständer

empfiehlt billigst
W Amman »,

Möbelgeschäft
Hauptstc- 42. Hintergeb.

Auf Weikrmärlen
crupfüMen bet reicher Auswahl :

Gesäienklrörbcüsn , Topfpflanzen , besonders
^ reizend schöne Rankreiftannen, Bouquetts , ferner (2)

Schnittblume »
(keine Auslauüsblnmen )

MlD?' Sonn -- u . Setertags von 11 — ö Akr geöffnet .

Görwmi Huber u. Barth
Ecke Rittnert - u. TchiAerstratze .

UZWsrMNMdmsV
SackklNckersS

D/L o i b i?
MrsAiG » 8trir88v 1 .

illlkl >« l ' r «1s« ! !-- <»»>pt « Reilienüng !

ß M Weihnachten kWsehle ich : >
I Um, G« « m, Tmriuge r
I Besteche i
> Spezialität guter Uhre» g

j A- olsKuchShmacher I
U Kelterstratze 1 Kelterstratze 1 W

l!̂

I NsrMMW I
Aittvosb , Oonnsrstug, kreitsgj _

WUT' Lvüsrgsrvöiiniiob niecisre kieis «
» amvn - li»lt ILInUvi- ALntvl . ILvstLm«

lil «1Ä «r , ltksekv, I' « !»«, l' nüovvr
Nvgvasvliirin «, HutvrrVckv

ISlliSlS WiSÜllAIÄM
Lu ^ksrnke , IVllbvlmstrnLv 38

ksübo äss llsnptbsbnbokes . 1 Irspps .

fU MUM
empkebls

Lüil . LMAssArrnASer

8I ? 8SK « S88ö?
'/> kl . 4.20, '/- kl . 2 .2»

AMWKW8N
V. kl . ^ 3.4», V- kl . ^ 1.7S

i S»

1.4»

Mein bisherigerMann
hat in der Montags -Nr .
d Bl . öffentlich vor mir
gewarnt .

Bei seinem Wohl hin¬
länglich bekannten Zu¬
stand kann dieses Bor¬
aehen von jedem , der
ihn kennt , nicht ernst
genommen werden. Im
übrigen bin ich bis jetzt
in der Lage gewesen ,
für mich und meine
Kinder aufzukommev
«nd hoffe , dies auch
fernerhin z« können

Frau Ottilie Gesell,
geb . Herrmann .

v> kl . 3.8», V- kl . 2 .

WW W
« » WM!

6roüö LuZvabl in

NE - « .
MZWMZWW
ÄU. LUlöre

W 8 . LstM
NSMsZMLLrLLs S

»MiM » — 88 H8Ä8888 si.

kß!8W8M8ÄI 'e

empüsült

0 . sM » .

Achtung
MerrMe !
Im Auftrag tausche
Hemdenflanelle ,

Ueberzüge , Untcrrock -
Bslour , Hosenstoffe ,
Kleiderzenge billigst
gegen Lebensmittel

Moltkestr . 8, 2. r .
^

- ^

z SSr Kinder
SamoS . Muska¬
teller , Makvaster ,
in der Flasche kon¬
zentrierte Sonne

des Süden «
Nur allererste Qua¬

lität .
Die Flasche

von —.SS an
Arb. SlhAkhlttMer
Weingroßhandlung

Blnmrnstr . 13 .

In schöner sonniger
Lage am Turmberg ist
ein größeres und ein
kleineres g«t möb¬
lierte » Dimmer mit
separatem Eingang auf
1. Januar 27 zu ver-
wieten Scheffelstr. 15

Bieder« !»-
RWischtzeil

in Nuß- «. Kirschbaum
poliert m schwarzen
Säulen (aus eigener
Werkstätte ) preiswert
abzugeben
W . Amman »,
Möbelschreinerei

Hauvtstr 42, Hintergeb .

Herr « - aid

Immad
ne«, besonderer «m-
kändehalber «nterm
Fabrikpreis z« verkant
_ Jägerstr . 6, 2 St

Rot - »nd
Weißweine

(1926 er) eigenes Ge¬
wächs, a«ch literweise
wird billigabgegeben bei
« .Frisch , Allmendstr23

llsolsiim , levsblil«,
k-ÄIikLr, HsÄlllnolLUM.
— 8tliekva,r«! — ln allen Preislagen ewpklsült

krsnsLüiZttle
Isvsrler u . VkkorLteM

— zVilkelin^tealie 4 —

Praktische

WeiWGMkMe
für Haxshalt «nd Berns in grober
A« : wahl z« mäßigen Preisen n«r

in bester Qualität empfiehlt

K . Leichter ,
Fernfpr . 4V8 , Lammstraße 2S .

Vnrnn » SelunerniLi 4«l2 »n7

in » Dkaus !

». 8«dinipk »». krvi» 0.7L, 1,50, 2,75,4,—
I» ». Orox«rr«»

kU»«a»ir«rjx (klarst)

ZLZS o 22^ iw —-
O A
" 22 —
Z x -s

22 « .
»Z N UL 0

v
4 ? 8. 2 Zhl Ponh 23
unter jeder Garantie
billig zu verkaufen

Jägerstr . 11 .

StthMßlle
für Ski z« verkanfeu

Karlsruher Allee 5, 3.
Zu sprechen von 5

bis 7 Uhr.

iE
- WH

PrakfiMe

Weihllchtsgescheilkk !
E!e!ilr . Heiz- u. Kochgeräte
- — - Maeleiki -n '— -

EhriftdiswdeleuchWW
PMchiiWdSr-er

GWIWM
empfehlen

Gärwiit u. Voll, Dur1. -Aue
WatdUornflr. Li Kein LlldM Telef. 521

M
toliSdSq ktl Liriach.

Der Feiertage wegen sind die beiden nächsten
Bücherausgaben am Donnerstag , den 23 . «nd
30 . Arkembrr jeweils von 6—8 Uhr abends.
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PserdeschlWettiTHHrMich
« malienstratze S ». Tel . 119
empfiehlt für Weihnachten

«WaWr fettes Fleisch
sowie frisches Fett n«r I» Qualität

prima Wnrstwaren und Rauchfleisch
Spezialität : Krakauer

i -dm WM frische Ledw.

LlaraliWviigSN
von öiläsrn , Zpisgeln N8V , kinsetrsn
von kenstersolieibvv virä bei billigster

Lsrsobnullg erledigt bei

Wdsrl vaster
!lll>!i!unig auserlk . ss v/skdsttüls amsiisnslk .

vsmüriiuis.

W Für die D

Mrihllchts
KMem

jEmssMeiij
W > (geraspelte

Cocosnuffe )
f. CocoshänschenZ

Pfd . 60 x)

Mmdel»
V. Pfd . 55

HlfrlMß-
dene

V« Pfd . 45 ^

RHsei,
Ksmihe«,
Siiltamiie«.
Citromt,
MMllt
Allerfeinstes

in praktischen .Handtuchsäskchens
5 Pfd . 1 .75
10 Pfd . 3.40

Weizemehl!
Spezial 0
Pfd . 24 ^

Auszugs¬
mehl «v
Pfd . 28 ^

Garantiert reiner!
Meueu-
Huuig

Ud . ILS - h. Mas j

Murguriuc
Eoeossttt
Schweiue-
Stziulz

srießzucher
StmdMer
Stets frische

feinste

WelButteri
Mgii-rer
Pfd . 220
ZMOer
Pfd . 2 40

!« !S?8ll lI? !W ! KM !

KuuWuig
Schwere

bulgarische
Eier

10 SLck. 1.53
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8auM1r3886 25

Mtzäri6d8lrA88tz 6

Domeutasckeu. Besuckstascken . Tkeaterdeutel
Einkaufsbeutel . Aktenmappen . Sckülermappeu ,
Sckulran ;eu . Brieftasckeu . Zigarrenetuis
Reifekoffer aus Leder u . Dulka « . Sportgürtel
Ledergamasäreu. Zil;gamascke » . Rucksäcke
Berufstafckeu , Geiübeuiel» Tasckenspiegel

Praklisckre WeiknaÄrlsgejckrenke 1
Alle» eckte VoU --Leüerivare«

ln großer Auswakl zu billigen Preisen empfieklt

leaer - II . zaiidiiiMiieruiisi 'iArliXki-xsiiiilvaa
krsns » reis

vurlALd « Lispt5lrssse 88
Auf Wnnsck wird bei entspreckenöee Anzaklnng die

Ware bis zum WetbnacktsadenS zurückgelegt .

lltlo SedöMsr
Oolilrotossvn Ilrrnptstrsk « 72 l ^slepliou K73

Lmxkekle kür

Vewasedlea
krisek zescbossenes VVLI6

Uek Ussei »

küekeo , Keule , zsn ? uncl rsrlezt
Luz u. kuzout in ullen Isilsn

Luk Wunscb brutkertiz zsspiclct
Kasaucnllolmvi » « nü -Hsnnon

Ltoxkzünss
Llustzünsk
örstzänse

auck üerlszt

WsslseNüsel

klscke

Loten
konlsräso

Knzur. llubnen
8upxenbübner

Kelrenä « Ksrpkeii , 8cl »lel «n,
Klaakvlvdci », I! <»ticu»g «;ii ,

8ed «!Ili8cli , LndUsii , Ooltl -
dnrsoli ,

kiselirLavkerrrnren nnck Illarlnaäon , in v«rsvl >. 8auevn
llünclivrlLclis , l! ülic !ler -!ibeiu - Vut, Ovisariiinen

Oänsvlvlierterrlnv » , Kulte » KoUstlieek , KuedssvIUnIren
Nk»rü «1«utsvl »vr ^ alsvlinitt , Kivisoli - n„ «i UnrstnSren

Obst , Ovmllsekaiiservvri , trunken , Lanuuen , Orangen

^ rVeln, L-HlSrv, Lvgnae , Kirsoli ^vasscr
kräsontlrärlrv in jvüer gvn linsvktvn LasannnensteUnng
llnnnnerinaxonnise , 8eii » e «IisoI»v t 'latten , Italienisvder
8 » lat , ^ nlsvdnitt null Käseplatten in ieinster lavb -

inLuuisvlier ^ukmLckuiig ,
Lestellunz erbitte recbtrsitiz

vsllLssgüvg .
Lür clie vieleo lleveiss aukricbtizer

leilnukme bei 6em sckvgren Verluste
uoseres keiLzeliedten Kin6es

Kolk Heinri
sprseben vir uuk 6iesem VVez« un¬
seren berslicben » unk aus össon-
6eren Dank llerro 8tu6tpkurrer viemer
kür <lis trostreicben, erdeben6«n Worte,
llernlicben Osnlc kür clie überaus vielen
kranri- un6 ölumsnspeoäen un6 nickt
Luletrt »Uso 6enen , velcbe ikm 6us
Oeleit rur letrten kukestlitte zaben.

ÜVKKL.6» , üsn 21 . ve -i. 1926.
Im kumen 6er treusrnäen

Hinterbliebenen:

UIUIIÜI II . frsil
frids M». «>« r. D

WSLM
I !» x»tr. »es »ll»od»tt mit dessiir . lltttxlioM

Lrserdslsse !
Unseren erwerbslosen ülitzlieäeru ,

veleke seitens 6sr Ltsät VVeiknscbts -
unterstüt ^unz 6urck uns belieben,
6iene rur Kenntnis, 6sü vir suüsr
6er vom 8ts6trst bsvilliZten clnter-
stütrunz neck ein veiteres

8 PIuiuI Lurk«
versbreicktzn .

Iülit8lie6sbuck o6sr kszitimstions -
ksrte 6ient sls Lusveis .

Lnknslunen ver6en in 6en Ks6en
entzögen zenommsn .

Oer Vorstsn6.

voick«»« Vorsts.
, . Heute

Schlachtfest.
Heute Mittwoch

Schlachtfest.
Jäger z. Pflug.

Mnvseüel'
i.küei'ÄSl'W

empliekit

a . fMÜ.
Käse«

Rtte SW
ganz und zerlegt

SWk HG «
Weibrr We
Pfund 25Mg .
zu haben bei

Krieg am Markt
und Herrenstraße 16 .

Täglich

(Gefrierfleisch ) Pf . 72 4
Rapvenstr. 2 im Hause
Reich . Schneider .

Eine fette gestopfte

Hans
zu verkaufen . Zu er¬
fragen im Verlag.

LIM - 8ms
Motorrad mit elektr
Llcht billig zu verkaufen
bei

K. Straffer .
Seboldstr. 10.

Für die

JeiertW
Eingetroffen

einige Waggon
Junge

Mst -
IN.M1-
Gövse
^Pfd ^ l 60

Prima

Mr -

Siüsk
Psd . 1.25

^ § ckrr« ? ii'^ niiir ^ ei!i«sc!it;'

? « pliM rict rrlder Air !

ImelAlirzev
(Slarkbier )

der Vraaerei M. Wolf . Karlsruhe
sollte rväkrenö der Seiertage auf keinem SeMscke
sekleu . In Durlack zu bezieken üurck «nsere

ständigen Derkaufsgesckäste bei :

^AllgOdskfer. Kelterstr. 3S
! GustllN Diebold . Psmzstr. S9
! Gabler L Lo . . Friedrichstr . 8
^ MdchaWtstr . 25
^Hansel, Basellorstr . 15

Hansel. D.-Ane, Hauptstr. 74 ^
Horndacher , Weiherstr. 28 ^
Kiefer, Weiherstr. 17
Lauik, Wilhelmstr. 8
Pöhler, Haitpistr/80.

psrlüMLrle - ^ unll loUelts -

Lsslbenk - Urtlkeln .
ogzelislilioseililnjisn »an 75 Rg . an . »an nur ersttüsssigsli firmen.
nserviirÄsii in csiiuioia u . «vir . »on l .so ist » , sn . rsiiniillreien-
slSnasr, rskinlilirersn von 7o rig . sn . iiesroenmnei« in senönsr
sroser ausiveni . csiiuioiasnisgsi »sna- n . sreiiooisssi von 1.25 Mi«,
sn . assierssrnillirsn von 1.50 Ml«, sn . »sslerssilen . assisrsonsrsls
von 1.50 mn . sn . kssierxilngsn nvr guis msrxsn. asn 8sir von 1.35
irix. sn. .»ssruissssr von i — vis a .50 mx. als fisscvn . ouvi-
»suvovsn in selHinsm fsrbsn -Sirilmsnk. asmiliovs iiivrenas

rsiiovssien una munauissser.
lügsrrsn ln 25 . 50 una iao Sivox-fsoxungsn, iügsronsnSin io . 20.
25 . 5V MIN 103 8lllox-fsexungen. In SIISN frslsisgsng una nur

srsixisssigs msrxsn.
WG »* Lsucbtsn 8is bitte meine 3 8cbuukenster!

Mwelm «rüMel.
vsmen - u . « errevkrlSLur

KanptstraL « 77 IlanptstraLe 77

MMM

Zimmer,
sonnig und schön ge¬
legen am Turmb . auch
m Pens , zu vermieten.

Angebote unter Nr
533 an den Verlag.

Morgen Donneretag wird

gefcilia <Eltet
Sr. Zoitz , Schweiz«-»«
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